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Zeichnung? Manz

V-Boot- Erfolge im Nördlichen Eismeer
Auf welche Entfernungen sich das Operations-
gebiet unserer V-Boote erstreckt, beweist wieder
einmal die jüngste Erfolgsmeldung. Danach
wurden in harten Kämpfen im Karischen Meer
und ostwärts der großen sowjetischen Insel
Nowaja Semlja feindliche Schiffe torpediert

und versenkt.

Ein Däne über die Sabotage im eigenen Land

ost. Stockholm, 11. Okt. Eine Beſtäigung
für die Organiſierung der däniſchen Unruhen
durch die Angloamerikaner erbrachte ein jun
ger Däne, der nach Schweden geflüchtet iſt.
Die ſchwediſche Zeitung „Aftonbladet“ ver
öffentlicht ſeine Ausſagen, wonach der Feind,
der allein ein Intereſſe an den Unruhen in
Dänemark hatte, die Sabotage nicht nur
durch eine umfaſſende Hetzagitation vorberei
tete, ſondern auch noch den Saboteuren die
Mittel in die Hand gegeben hatte, um ſich
gegen die deutſchen Verwaltungsſtellen zu
erheben. Denn einen Teil der Waffen für
die Saboteure hatten anglo amerikaniſche
Flieger abgeworfen.
Das Deportationsprogramm der Sowjets

RD. Berlin, 11. Okt. Was Europa von
den Sowjets zu erwarten hätte, läßt wieder
einmal ein von den Sowjets ausgearbeiteter
Plan erkennen, den ſie ſich auf der Moskauer
Konferenz veſtätigen laſſen wollen. Wie der
„Daily Sketſch“ zu berichten weiß, ſei in die
ſem Plan bereits bis ins einzelne feſtgelegt,
wieviel Arbeiter die Sowjets aus Deutſch
land verſchleppen wollen. Welche Materialien
ſie erwarten und in welchen Teilen der Sow
jetunion neue Rüſtungsfabriken, Flugplätze
und ſonſtige wehrwichtige Einrichtungen er
ſtellt werden müſſen.

Engländer und Amerikaner ſind bereits
verſtändigt, ſie werden nicht zögern, den
Wünſchen Stalins zu entſprechen. Die Ameri-
kaner legen wahrſcheinlich ſogar großes Ge
wicht auf die Deportation deutſcher Arbeiter
in das Sowjetgebiet, damit die Bolſchewiſten
auch in der Lage ſind, die Pacht- und Leih-
ſchulden kräftig abzuarbeiten.

Badoglios Vorſchlag: Bomben auf Jtalien
Dr. v. L. Rom, 11. Okt. Aus Tanger wird

berichtet, daß Marſchall Badoglio als erſten
Beitrag zur Mitarbeit im Hauptquartier
Eiſenhowers den Alliierten Vorſchläge zur
Bombardierung militäriſcher Ziele in Jta
lien überreichte. Die britiſch- amerikaniſchen
militäriſchen Stellen lehnten jedoch eine der
artige Mitarbeit ab und wieſen dem Vater-
landsverräter die Tür. Vom Foreign Office
wurde ein Befehl an alle diplomatiſchen Ver
tretungen Großbritanniens herausgegeben,
wonach die Aufnahme perſönlicher Beziehun
gen zu Badoglio nicht anzuſtreben ſei. Dienſt
liche Angelegenheiten mit dem italieniſchen
Verrätermarſchall müßten ſchriftlich erledigt
werden.

Jagd auf deſertierte Badoglio-Soldaten
Dr. v. L. Rom, 11. Okt. Unter den italie

niſchen Soldaten, die von Badoglio gezwun
gen wurden, auf der Seite der Engländer
und Amerikaner zu kämpfen, ſind Deſertiv
nen an der Tagesordnung. Großes Ausmaß
nahm dieſe Erſcheinung bei den Einheiten in
der Provinz Luciania an, ſo daß dort beſon
dere britiſche und amerikaniſche Kommandos
eingeſetzt wurden, um Jagd auf italieniſche
Soldaten zu machen. Die gefangenen Flücht-
linge wurden zuſammen mit Ziviliſten, die
ihnen auf der Flucht behilflich waren, er
ſchoſſen. Als Sonderſtrafmaßnahme werden
von britiſch- amerikaniſcher Seite gegen die
italieniſche Landbevölkerung vor allem Ver
wüſtungen der Oliven- und Obſtkulturen an
gewendet.
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Dr. H. G. Berlin, 11. Okt. Die Terror
angriffe der Anglo- Amerikaner gegen das
Reichsgebiet mehren ſich wieder und bringen
unnennbares Elend über deutſche Menſchen.
Aber auch unſere Abwehr wächſt mit jedem
Schlag des Gegners und fügt ſeiner Luftwaffe
ſteigende Verluſte zu. Erſt am Sonntag beim
Angriff auf weſtdeutſches Gebiet wurden wie
der 51 meiſt viermotorige Bomber von der
deutſchen Abwehr abgeſchoſſen. Unſer Berliner
Schriftleiter hatte jetzt eine Unterredung mit
einem führenden General der deutſchen Luft
waffe über die ſteigenden Abſchußziffern und
die deutſchen Abwehrkräfte gegen den Luft
terror unſerer Gegner.

Der General machte zu Beginn der Unter
redung darauf aufmerkſam, daß die Erfolge
der deutſchen Abwehr von günſtigen Um-
ſtänden abhängig ſeien, und fuhr fort: „Rück-
ſchläge ſind deshalb unvermeidlich, vor allem
wenn das Wetter ſchlecht iſt, denn bei Boden
nebel wird unſeren erfolgreichen Nachtjägern
das Aufſteigen ſehr erſchwert. Auch kann,
wenn dichte Wolkendecken herrſchen, der Feind
viel beſſer einfliegen. Schließlich ſind auch
atmoſphäriſche Störungen zu berückſichtigen.
Dr. Goebbels hatte ſchon recht, wenn er in
ſeiner Sportpalaſtrede feſtſtellte, daß wir
augenblicklich ſtark im Aufholen ſeien und ſich
die „fliegenden Feſtungen“ des Feindes in
fliegende Särge verwandeln würden!“

Frage: „Herr General, welche Abwehr
waffen ſtehen uns zur Verfügung

Der General antwortete: „Nachtjäger,
Flak und Scheinwerfer. Die geſamte zivile
Luftverteidigung iſt in den letzten Monaten
ſehr verſtärkt und weſentlich differenziert wor
den. Die Zahl der Nachtjäger wird ſtändig
vermehrt. Generalfeldmarſchall Milch hat auf
der Parteiführertagung das Produktions-
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programm für die Luftwaffe umriſſen und be
tont, daß hierbei die Nachtjagd beſonders
berückſichtigt wurde. Die Erfolge ſehen
wir ja ſchon. Daß wir außerdem ſtän
dig neue techniſche Verbeſſerungen anbringen,
ja direkt neue Waffen entwickeln, kommt
hinzu.“ Der General ſtand auf und ging zur
Wand. Dort hing eine Spezialkarte des
Reiches. Bunte Fähnchen bezeichneten die
bisher angegriffenen Orte. „Nicht zuletzt
aber“, fuhr er fort, „ſteht uns aber noch eine
ſehr wirkſame Abwehrwaffe zur Verfügung:
die moraliſche Widerſtandskraft des deutſchen
Volkes. Kein Zweifel, daß ſich der Feind in
dieſem Punkte ganz beſonders verrechnet hat.
Der Führer hat es ja kürzlich auch ganz klar
ausgedrückt, wir müſſen um jeden Preis
durchſtehen, auch den Luftterror.

„Welche Bedeutung haben die
verluſte?“

„Man legt den OKW. Bericht zugrunde.
Tatſächlich ſind aber die Feindverluſte oftmals
höher, denn es werden amtlich nur die „an
gefaßten Brüche“ gerechnet das heißt, ein
Feindflugzeug gilt erſt dann als vernichtet,
wenn ſeine Trümmer wirklich gefunden wur
den. Natürlich werden auch Abſchüſſe erzielt,
ohne daß dieſe ſehr genaue Feſtſtellung mög
lich iſt, z. B. über See, in den Alpen. Weiter
hat der Feind Ausfälle durch Beſchädigungen
auf dem Rückflug über Land und See, durch
Notlandungen, Abſturz auf neutralem Ge
biet, wo dann die Beſatzungen interniert
werden.“

„Gerade der Verluſt der Beſatzungen iſt
wohl ſehr hoch zu veranſchlagen?“

Der General beſtätigt „Selbſtverſtändlich.
Dieſe Mannſchaften haben eine durchſchnitt
liche Spezialausbildung von zwei Jahren

(Fortſetzung auf Seite 2)

Feind

Attentat auf U5A- Oberbefehlshaber Eiſenhower
Bombe im Flugzeug explodiert Organiſierter Widerſtand der Bevölkerung

ſh. Vichy, 11. Okt. Gegen den amerikani
ſchen Oberbefehlshaber General Eiſenhower
wurde ein Attentat verübt. Jn das Flugzeug,
das den General von Tunis nach Süditalien
zurückbringen ſollte, war eine Bombe gelegt
worden. Sie explodierte kurz bevor Eiſen
hower das Flugzeug beſtieg. Eine umfang
reiche Unterſuchungsaktion iſt in Tunis von
den amerikaniſchen Behörden unternommen
worden, die bis jetzt jedoch ergebnislos ver
laufen iſt.

Die Nachricht von dem Attentat gegen
Eiſenhower kann nicht überraſchen, denn die
amerikaniſchen Militärbehörden haben in
Nordafrika alles getan, um den Haß der Be
wohner und vor allem der mohammedaniſchen
Eingeborenen herauszufordern. Beſonders in
Tuneſien hat das „Sondergericht“, das auf
amerikaniſche Veranlaſſung vom Algier-
Komitee eingerichtet worden iſt, die Lage ver
ſchärft. Dieſes „Sondergericht“ iſt ein aus
geſprochenes Rachegericht der USA zur Ab
urteilung aller jener Nordafrikaner, die die

Der Auslandssptegel:

anglo amerikaniſche Beſetzung nicht begrüßt
haben. Hunderte von Todesurteilen, vor
allem innerhalb der mohammedaniſchen Be
völkerung, ſind bis jetzt ſchon verhängt und
vollſtreckt worden.

Das Attentat gegen Eiſenhower deutet dar
auf hin, daß der Widerſtand der nordafrika
niſchen Bevölkerung allmählich organiſiert
wird. Dazu liegen auch noch eine Reihe an
derer Beweiſe vor. Seit einigen Wochen
machen illegale Flugblätter, durch die die Be
völkerung zum Widerſtand gegen die Anglo-
Amerikaner aufgerufen wird, den ameri-
kaniſchen Militärbehörden große Sorgen. Die
neue geheime de Gaulle- Zeitung „Le Canard
Diſſident“, die ſich angeblich im Namen
de Gaulles ſcharf gegen den amerikaniſchen
Terror richtet, iſt ſtark verbreitet. Attentate
gegen amerikaniſche Soldaten und Offiziere
ſind an der Tagesorönung. Zum erſtenmal
jedoch iſt nun auch ein Schlag gegen den
amerikaniſchen militäriſchen Chef verſucht
worden.

„Conſtiknanke“ liquidiert das Haus 5avoyen
Unterredung unſeres römiſchen Vertreters mit Parteiſekretär Pavolini

Dr. v. L. Rom, 11. Okt. Zum erſtenmal
wurden von amtlicher faſchiſtiſcher Seite
nähere Angaben über die Einberufung einer
konſtituterenden Nationalverſammlung ge
macht, die die neue republikaniſche Verfaſſung
Jtaliens proklamieren und damit den Be
ſchluß des Miniſterrates vom 28. September
über die Republik Jtalien beſtätigen wird.
Dieſe Angaben machte der neue Partei-
ſekretär der Faſchiſtiſchen Republikaniſchen
Partei, Miniſter Pavolini, im Laufe einer
Unterredung mit unſerem römiſchen Ver
treter, Dr. von Langen.

Die „Conſtituante“, wie die Nationalver-
ſammlung heißen wird, wird in kurzer Friſt
zu ihrer erſten Sitzung zuſammentreten und
vom Duce nach Oberitalien einberufen. Sie
wird ſich aus mehr als 1000 im Dienſt der
Nation erprobten Perſönlichkeiten aus allen
Schichten des Volkes zuſammenſetzen und da
mit das italieniſche Volk beſſer vor der Welt
repräſentieren, als es je eine von dem Haus
Savoyen berufene verfaſſungsmäßige Körper-
ſchaft in Jtalien tat. Unter den Mitgliedern
der „Conſtituante“ werden ſich zahlreiche Mit-
glieder der Faſchiſtiſchen Republikaniſchen Par
tei befinden, ohne daß die Parteizugehörigkeit
Vorbedingüng wäre. Jn der „Conſtituante“
iſt das höchſte verfaſſungsmäßige Organ des

neuen Jtalien unter dem Staatsoberhaupt
Muffolini zu erblicken. Dieſes Organ hat die
Aufgabe, den Akt des erſten italieniſchen Par-
laments, das am 18. Februar 1861 den Groß-
vater des Verräters Viktor Emanuel zum
erſten König von Jtalien ausrief, verfaſſungs-
mäßig für alle Zeiten zu liquidieren.

Pavolini verwies ausdrücklich darauf, daß
mit der „Conſtituante“ die Faſchiſtiſche Partei
der Hüter der republikaniſchen Jdee iſt. Wenn
die Faſchiſtiſche Partei 1922 unter dem Zwang
der Verhältniſſe in dem konſtitutionellen Eng
paß der monarchiſchen Frage ſteckengeblieben
war, ſo iſt die neue Faſchiſtiſche Republikaniſche
Partei davon für immer befreit. „Mein
Prinzip für die Mitgliedſchaft in der Partei“,
ſo erklärte Pavolini wörtlich, „iſt: wenige,
aber abſolut überzeugte Faſchiſten.“

Auf den Kampf des Faſchismus gegen die
Verräterregierung Badoglio eingehend, ſtellte
Pavolini nun feſt, daß die Zahl der während
der 40 Tage des Badvoglio-Regimes gefallenen
oder ermordeten Faſchiſten ſehr viel größer
iſt, als je in der Oeffentlichkeit bekannt wurde.
Die Geſamktzahl der Gefallenen feſtzuſtellen,
war bisher noch nicht möglich, da immer noch
aus den entfernten Provinzen die Verluſt-
meldungen einlaufen.

DIENSTAG, DEN 12. OKTOBER 1943

Der Kampf unſerer Abwehr gegen die Terrorangriffe
Die ſteigenden Abſchußziffern Fühlbare Verluſte an Fachperſonal Die Abhängigkeiten vom Welter

Angriff auf Europa und Nachschub
Von Konteradmiral Brüninghaus

„Das Gegenmittel gegen die Rudeltaktik der
deutschen U-Boote liegt in stärkeren Geleiten,
die es gestatten, die Gegenangriffe gegen die
U-Boote bis zu Ende durchzuführen, ohne daß
dabei der Geleitzug an Abwehrkraft bei der
Fortsetzung seiner Fahrt verliert.“

Dieser Satz findet sich in einer Arbeit:
„U-Boote und Abwehr“, die kürzlich der eng-
lische Konteradmiral H. G. Thursfield, der als
U-Boot-Sachverständiger gilt, in der Zeitschrift
„The Navy“ veröffentlichte. An sich mag diese
Ansicht zutreffen, die Frage ist nur die, ob der
Schutz, den die Begleitfahrzeuge einem Geleit-
zug geben Können, sich so stark erhöhen läßt,
daß tatsächlich auch nach Ausfall einer Anzahl
von Zerstörern oder Korvetten noch genügend
Abwehrkraft übrigbleibt. Das scheint, wenn
man die kürzliche OK W. Meldung von der
Auhßergefechtsetzung von 15 Zerstörern 12
versenkt, 3 torpediert ganz unvoreingenom-
men bewertet, jedoch nicht der Fall zu sein.

Man sieht aber auch aus diesen Austührun-
gen des englischen Admirals, daß sich unsere
Gegner über das vorübergehende Zurückhalten
der deutschen U-Boote vollkommen klar waren
Der amerikanische Marineminister Knox stellte
am 7. September laut Reuter- Meldung fest, daß
aller Wahrscheinlichkeit nach mit neuen
U-Boots- Angriffen auf die alliierten Handels
schiffe so sicher Wie mit dem Sonnenaufgang“
zu rechnen sei. Anscheinend hätten die Deut-
schen, so etwa führte er aus, die Mehrzahl
ihrer U-Boote zur Ueberholung und zum Einbau
stärkerer Seschütze (gréater Fite-power) zu-
rückberufen. Man Lönne als sicher annehmen,
daß die Deutschen ihre U-Boote stärker mit
Flak bewaffnen würden, um das Uebergewicht
der zur U-Boot- Bekämpfung eingesetzten Luft-
fahrzeuge wettzumachen. Schließlich gab er
auch zu, daß die neue, von den deutschen
U-Boots-Patrouillen im Atlantik angewandte
Taktik die angloamerikanischen Pläne mit Bezuauf den Einsatz von kleinen Luftschiffen n
Hubschraubern zur U-Boots- Bekämpfung vereitelt
haben,

Die Pause, die in der Führung des Handels-
Krieges mit U-Booten eingetreten war, hat sich
selbstverständlich zugunsten des feindlichen
Frachtraumes ausgewirkt. Allzu groß kann die-
ser Vorsprung jedoch nicht sein, da die von
Roosevelt eingeschlagene Globalstrategie allmäh-
lich immer höhere Anforderungen an den
Frachtraum stellt und die Kämpfe im Mittel-
meer, die ja eine Folge dieser Strategie sind,
außerordentlich starke Ausfälle an der anglo-
amerikanischen Handelsflotte herbeigeführt
haben. Seit dem 8. November 1942, dem Beginn
der Invasion von Nordafrika, bis Mitte Sep-
tember dieses Jahres werden etwa 32 Mill.
BRT an Versenkten oder schwerbeschädigten
Schiffen zu verzeichnen sein. Davon entfallen
auf die Zeit vor dem Angriff auf Sizilien
1 Mill., während des Kampfes in Sizilien
1 Mill. und auf die Kämpfe bei Salerno z Mill.
Diese Verluste sind zum über wiegenden Teil
durch die Luftwaffe herbeigeführt. die damit
das Minus, das durch das zeitweilige Zurück-
halten der U-Boote entstehen mußte, in erheb-
lichem Umfang wieder ausgeglichen haben. Je
stärker sich unsere Gegner bei ihren groben
überseeischen Operationen engagieren. desto
mehr wächst automatisch der Bedart an Ton-
nage für den Nachschub.

Schon vor dem Ueberfall auf Französisch-
Afrika bezifferte der amerikanische Unter-
staatssekretär im Kriegsministerium die Anzahl
der außerhalb der USA befindlichen Truppen
auf etwa 530 000 Mann. Im einzelnen Waren
diese Truppen wie folgt verteilt England-Island
200 000 Mann, Südwest-Pazitik 85 000 Mann,
Mittlerer Osten 30 000 Mann, Uebriges Afrika
3000 Mann, Ost-Asien 10 000 Mann, Westindien
95 000 Mann, Hawai 75 000 Mant, Alaska 37 000
Mann.

Inzwischen hat sich jedoch diese Zahl ganz
außerordentlich vermehrt. Sowohl im Parifik,
wie auch in Alaska, auf den Aleuten und
schließlich wohl auch in Hawai sind die Land-
truppen erheblich verstärkt worden, so daß man
einschliebßlich der afrikanisch- europäischen In-
vasionsarmee mit etwa 1,5 Mill. Mann rechnen
muß, die die USA über See zu versorgen haben.
Aus amerikanischer Quelle ist weiter bekannt,
mit welcher Tonnage die USA für den Trans-
port und den Nachschub rechnen. Oberst Frank
Roß, Chef des Transportwesens auf dem euro-
päischen Kriegsschauplatz, hat erklärt, nach
seiner Berechnung erfordert der Transport einer
Armee von 1 Mill. Mann rund 15 Mill. BRT.,
d. h. je Mann 15 BRI.

Der Angriff aut Europa stellt mithin gewal-
tige Mehransprüche an den Frachtraum, deren
Befriedigung, vorläufig jedenfalls, nur möglich
sein wird wenn auf anderen Gebieten die mit
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der Schiffahrt und Versorgung zusammenhängen,noch mehr gespart wird, als schon bisher er
nunmehr in Italien in Gang gekommene Land-
lerieg, der ganz anders verläuft, als sich das
unsere Gegner Vorgestellt hatten, stellt sehr
slarke Anforderungen an den Nachschub. Sie
sind bereits so stark, daß hürzlich General
Eisenhower einen dringenden Appell an seine
Landsleute, richtete, mehr Schiffsraum zu

schaffen, da sonst der notwendige Nachschub
nicht befriedigt werden und er ohne einen sol-
chen nicht siegen könnte. Gelingt es den Geg-
nern nicht, die gewaltigen Ansprüche, die der
immer mehr wachsende Nachschubsbedarf an
Menschen und Material stellt, voll und mit
einiger Sicherheit zu befriedigen, so Kann sich
unter Umständen, in etwas abgewandelter Form,
ein zweites Gallipoli entwickeln

Unſere Abwehr gegen die Terrorangriffe
(Fortſetzung von Seite 1)

hinter ſich. In den viermotorigen Bombern
ſitzen acht bis zehn Mann. Verlieren die Eng
länder und Amerikaner alſo 200 Maſchinen,
ſo büßen ſie gleichzeitig über 2000 Mann
fliegenden Fachperſonals ein. So manche
Feind maſchine wird außerdem, wenn ſie glück

lich nach Hauſe kommt, ebenfalls Verwundete
und Tote ausladen.“

„Wie beurteilt der Feind den Stand des
Luftkrieges, Herr General?“

„Es gibt einen guten Beweis dafür, daß
man ſich drüben beim Feind Sorgen macht;
die Amerikaner melden nämlich angeblich
hohe deutſche Jägerverluſte. Damit wollen
ſie natürlich nur ihre eigenen ſchweren Ver
luſte kaſchieren.“ Der General ſchlägt eine
Mappe auf. „Jch will Jhnen ein paar Sachen
vorleſen, die ſie intereſſieren werden: Die
Zeitung „Aftontidningen“ in Stockholm
ſchreibt: Bei jedem amerikaniſchen Tages
angriff auf Europa kommen rund 100 junge
Amerikaner ums Leben.“ Eine Madrider
Stimme: „Der demvpkratiſche USA- Abgeord
nete Will Roberts kehrte aus London zurück.
Ex erklärte: Die nord amerikaniſchen Verluſte
bei Luftangriffen gegen Deutſchland ſind er
ſchreckend hoch, da die Deutſchen über erſtaun
lich große Mengen Abwehrwaffen verfügen.
Roberts ſagte ferner, daß Deutſchland um
fangreiche Mengen Jagdmaſchinen konzen-
triert habe.“

Der General blätterte die Seite um und
ſagte: „Unſere Jäger machen ihnen heute
Kopfſchmerzen, weil ſie eine neue Abwehr
methode entwickeln. Darüber heißt es in
einem ausländiſchen Bericht: In dem Augen
blick in dem die Bomber der RAF. die deut
ſchen Küſten überflogen, wurden ſie von feind
lichen Jagöfliegern empfangen, von denen
ein Teil über und neben den britiſchen Bom
bern flog und an Fallſchirmen befeſtigte
Leuchtraketen abwarf, wodurch der Weg der
angreifenden Flugzeuge hell erleuchtet wurde.
Dieſes „Spießrutenlaufen“ erſtreckte ſich auf
eine Diſtanz von etwa 170 Kilometer. Als
die britiſchen Verbände, immer hell erleuch-
tet, über dem Ziel eintrafen, waren bereits
alle Scheinwerfer auf die anfliegenden Bom
ber gerichtet. Gleichzeitig ſtiegen deutſche
Nachtjäger höher und warfen noch mehr Leücht
raketen ab, ſo daß der Himmel faſt taghell
erleuchtet wurde und die britiſchen Flugzeuge
ein leicht zu erkennendes Ziel für die zahl
reichen deutſchen Jägergeſchwader bildeten, die
jetzt heranbrauſten.“

Der General ſchloß die Unterredung mit
den Worten „Wir werden der Terror
angriffe nach und nach Herr werden. Sind
einmal die Abſchußziffern geringer, ſo wird
ſich jeder ſelbſt ſagen können, daß das ſeine
Gründe gehabt hat. Aber es wird alles ge
tan, um den Feind zu treffen. Daher kann
das deutſche Volk, deſſen moraliſche Wider
ſtandskraft höchſte Anerkennung verdient,
auch in bezug auf den Luftkrieg und ſeine
Entwicklung vertrauensvoll ſein.“

Die Durchbruchsverſuche der 50wjets im Süden

Keine weſentliche Veränderung der Lage in allen Kampfräumen

Ks. Berlin, 11. Okt. In der Zeit vom
26. bis 30. September hatten die Sowjets im
Kampfraum zwiſchen Saporoſhje und Melito
pol einen mit allen Mitteln des Großkampfes
ausgeſtatteten Durchbruchsverſuch unternom
men, der unter fürchterlichen Verluſten ge
ſcheitert war. Jm Anſchluß hieran hatte die
ſowjetiſche Truppenführung die Angriffe ur
plötzlich abgebrochen und ſich acht Tage lang
auf den Verſuch beſchränkt, Uebergangsſtellen
am mittleren Dujepr zu erweitern oder neue
Uebergänge zu finden. Auch dieſe mehr auf
klärende Tätigkeit war nicht von Erfolg ge
krönt, ſo daß man ſich auf ſowjetiſcher Seite
dahin entſchied, mit noch ſtärkeren Kräften
und noch größeren Materialmaſſierungen wie
der halbwegs Saporoſhje und Melitopol an
zugreifen.

Die Angriffe begannen am 9. Oktober,
hielten am 10. Oktober den ganzen Tag über
an und werden wohl auch noch in den kom
menden Tagen als Schwerpunkt des Kampf
geſchehens an der Oſtfront das Geſicht der
militäriſchen Lage beſtimmen. Die ſow-
jetiſche Abſicht liegt klar auf der Hand. Man
gibt ſich auf der Feindſeite der Hoffnung hin,
durch einen operativen Durchbruch den Süd
flügel der Oſtfront durchſtoßen zu können.

Gewiſſe Bedenken gegen die Möglichkeit der
Durchführung dieſer Abſicht ſcheinen auf ſow
jetiſcher Seite aber doch zu beſtehen, denn
bisher haben die Sowets keinerlei Hinweiſe
auf die ſchweren Kämpfe an dieſer Stelle ver-
öffentlicht. Zum Teil mögen die Erfahrun-
gen der erſt kürzlich dort geſcheiterten Offen
ſive eine Rolle ſpielen, zum anderen Teil aber
hätten die Sowjets auch nur vermelden kön
nen, daß ihre Verbände bisher unter ſchwer-
ſten Verluſten zurückgeſchlagen worden ſind.

Die Vernichtung von 285 Sowjetpanzern
in den letzten beiden Tagen iſt als ein be
redtes Zeichen für die Schwere und Härte der
wieder aufgelebten Abwehrkämpfe zu werten.
Nicht weniger als 157 ſowjetiſche Panzer
wurden allein in dem Schwerpunkt an der
Südfront abgeſchoſſen, und davon wiederum
im Bereich eines einzigen deutſchen Korps
allein 114. Gerade dieſe letzte Tatſache be
weiſt, daß die Sowjets ihre Kampfkraft auf
ganz engem Raum zuſammengedrängt haben,
um mit örtlicher Ueberlegenheit erſt einmal
einen Durchbruch an ſchmaler Stelle zu er
zielen. Aber ſelbſt dieſer Kampftaktik blieb
ein Erfolg verwehrt, weil die deutſche Trup
penführung den Angriff der Sowjets er
wartet und entſprechende Vorkehrungen ge
troffen hatte.

Rachkriegsbank mit Dollarkapital geplank

Das geheimgehaltene Ergänzungsprojekt zum WhiteMorgenthau- Plan

epw. Liſſabon, 11. Okt. Der von dem
nord amerikaniſchen Staatsſekretär Morgen
thau und dem Verwalter des Stabiliſierungs
fonds White gmeinſam verfertigte Währungs
plan hat im Verlaufe der Spätſommermonate
verſchiedentliche Aenderungen erfahren. Nach
einer jetzt vom USASchatzamt bekanntgege-
benen Verlautbarung beſteht noch ein bisher
geheimgehaltener Ergänzungsplan. Jn dem
bisher bekanntgewordenen White- Morgen
thau Plan war von der Gründung eines
United and Aſſociated Nations Stabiliſa-
tionsFond die Rede, der auf fünf Milliar-
den Dollar beſchränkt werden ſollte und in
dem hauptſächlich die goldbeſitzenden Länder,
in erſter Linie die USA, ein veſtimmendes
Wort zu reden haben ſollten.

Neben dieſem Fond, der der Sicherung
ſtabiler Wechſelkurſe dienen ſoll, planen die
Dollar Kapitaliſten offenbar die Errichtung
einer ebenfalls zur Hauptſache vom Dollar-
kapital getragenen Nachkriegsbank, für die
ein Startkapital von zunächſt 10 Mrd. Dollar
vorgeſchlagen wird. Die Aufgaben, die die
ſer Dollar-Bank geſtellt werden, ſind bisher
nur in Andeutungen bekannt. Danach gehört
zu den Pflichten dieſer Bank nicht nur, den
„befreundeten Nationen“ gausreichende Auf
baukredite zur Verfügung zu ſtellen, ſondern
außerdem im Intereſſe ausgeglichener Roh
ſtoffmärkte mehr vöer weniger umfangreiche

ſpekulative Käufe bzw. Verkäufe durchzufüh
ren. Die Bemühungen, mit Hilfe einer inter
nationalen Bank die wichtigſten Rohſtoff
preiſe zu ſtabiliſieren, erinnern deutlich an
den Keynes' ſchen Rohſtoffpoolungsplan, der
bekanntlich mit im Mittelpunkt der von den
engliſchen Währungsſachverſtändigen vorge
ſchlagenen Währungsreform ſteht.

„Financial News“, der wir dieſe Andeu-
tungen über den White-Morgenthau-Ergän-
zingsplan entnehmen, fügt hinzu, daß dieſes
Projekt bereits mit den Kongreßmitgliedern
in Waſhington ausführlich durchgeſprochen
worden ſei. Der Kongreß ſei jedoch zur Ge
heimhaltung verpflichtet, ſo daß bedauerlicher
weiſe der Plan bis jetzt nur in großen Um
riſſen ſichtbar ſei.

Wenn hinter den Kuliſſen und mit dem
Siegel der Verſchwiegenheit der White- Mor
genthauPlan in den USA durchgeſprochen
iſt. bevor er ſeine parlamentariſche Sanktion
erfährt, ſo offenbar deshalb, weil die mannig
fachen innerpolitiſchen Schwierigkeiten bei
dieſem Diknſſionsverfahren am beſten beſei
tigt werden konnten. Es iſt in dieſem Zu
ſammenhang daran zu exrinnern, daß der
WhiteMorgenthau-Plan nicht nur eine ge
radezu vernichtende Kritik in England gefun
den hat, ſondern daß überraſchenderweiſe das
uſ-amerikaniſche Finanzkapital ebenfalls
Oppoſition anmeldete.

Der Jude Trebitzſch-Lincoln geſtorben
ost. Stockholm, 11. Okt. Wie „Stockholms

Tidningen“ berichtet, iſt in Schanghat nach
einer Operation der jüdiſche Abenteurer
TrebitzſchLincoln geſtorben. Dieſer 1882 in
Ungarn geborene Jude war der Prototyp
des Ahasver. Zu Beginn des erſten Welt
krieges legte er der britiſchen Admiralität
einen Plan zur Zerſtörung der deutſchen
Flotte vor, wurde aber von Lord Fiſher an
die Luft geſetzt. Er verlegte ſich dann auf
eine umfangreiche Spionagetätigkeit, wurde
aber der engliſchen Regierung verdächtig und
floh 1916 nach Neuyork. Jnzwiſchen hatte
ſich herausgeſtellt, daß Trebitzſch-Lincoln

Wechſel gefälſcht hatte, ſo daß er von den
USA nach England ausgeliefert wurde, wo
er zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde. Nach ſeiner Freilaſſung verlegte er
ſein „Tätigkeitsfeld“ nach Oſtaſien, nachdem
er vorher zur Zeit des Kapp-Puütſches in
Deutſchland eine Gaſtrolle gegeben hatte. Jn
China bereicherte er ſich durch Waffenhandel,
kaufte auf Java eine Plantage, verlor ſein
Geld in Monte Carlo beim Spiel und ſoll
dann in einem Buddhiſtenkloſter auf Ceylon
eine neue Rolle als Mönch geſpielt haben.
Trebitzſch-Lincoln tauchte dann noch einige
Male in Europa auf, um als „Buddhiſten
Prieſter“ für die buddhiſtiſche Religion zu
werben.

DumDumGeſchoſſe bei USA Soldaten
ab. Tokio, 11. Okt. Japaniſche Aerzte

haben an der Südpazifikfront feſtgeſtellt, daß
die Nordamerikaner auf der Salomonen
IJnſel Neu Georgien DumDum-Geſchoſſe ver
wanöten. Bei der Behandlung japaniſcher
Verwundeter, die aus der Frontlinie zurück
gebracht wurden, ſind in verſchiedenen Fällen
Dum-Dum-Geſchoſſe gefunden worden.

285 Sowjetyanzer in zwei Tagen zerſtört
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

11. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Zwiſchen Aſowſchen Meer und Saporoſhje ſteiger
ten die Sowjets ihre mit ſtarken Artillerie-, Panzer
und Schlächtfliegerkräften unterſtützten Angriffe, die
jedoch an der zähen, deutſchen Abwehr ſcheiterten.
Auch am mittleren Dujepr, im Raum ſüdlich Gomel
und im Kampfgebiet weſtlich Smolenſk wurden alle
Angriffe der Sowjets abgewieſen. Die ſchweren
Kämpfe im Einbruchsraum ſüdweſtlich Welikije Luki
halten unvermindert an.

„Jn den letzten beiden Tagen wurden an der Oſt
front 285 Sowjetpanzer, davon die überwiegende
Mehrzahl im Kampfraum von Melitopol und
Sapprofhje, vernichtet. Die Luftwaffe unterſtützte im
mittleren und ſüdlichen Abſchnitt mit ſtarken Kräften
den Abwehrkampf des Heeres, griff den Nachſchub
verkehr des Feindes an und vernichtete bei drei
eigenen Verluſten am geſtrigen Tage 48 Spwäjetflug
zeuge.

Bei den ſchweren Abwehrkämpfen weſtlich Smo
Ilenſk hat ſich die heſſiſch-ſaarpfälziſche 197. Jnfanterie
diviſivn unter Führung des Generalleutnants Boege
beſonders ausgezeichnet.

Jn Süditalien griff der Feind einen Eiſenbahn
ſtützvunkt in der campaniſchen Ebene an. Er wurde
blutig abgewieſen. Von der übrigen Front ſind nur
örtliche Kämpfe unſerer Gefechtsvorpoſten mit
ſchwächeren feindlichen Kampfgruppen zu melden.

Deutſche Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe,
Bord und Marineflak ſchoſſen über dem Mittelmeer
raum neun meiſt viermotorige Bomber ab.

Deutſche UBovte verſenkten in harten Kämpfen in
der Kara-See, voſtwärts Nowaja-Semljag, im Nord
gtlantik und im Mittelmeer acht Schiffe mit 40 200
BRT. und beſchädigten zwei weitere durch Torpedo
treffer ſchwer. Von den Sicherungsfahrzeugen ver
nichteten ſie drei Zerſtörer und einen Bewacher.

Nord amerikaniſche Bomberverbände griffen im
Laufe des geſtrigen Nachmittags Weſtdeutſchland an.
Durch Spreng- und Brandbomben entſtanden, vor
allem in Münſter, erhebliche Schäden in Wohnvierteln.
Der Dom und drei weitere Kirchen wurden ſchwer be
ſchädigt. Durch die deutſche Abwehr, vor allem durch
Jagdfliegerverbände, wurde ein großer Teil des an
fliegenden Feindes vernichtet. Bisher wurde der Ab
ſchuß von 51 viermotorigen Bombern gemeldet. Da
mit verlor der Feind bei ſeinen Terrorangriffen auf
das deutſche Reichsgebiet in den letzten drei Tagen
insgeſamt 208 meiſt viermotorige Bomber.

S S

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Peter Körte, Kommandeur eines
FüſilierRegiments; an Hauptmann Hermann Jor-
dan, Bataillonsführer in einem Grenadier-Regiment;
an Oberleutnant d. R. Joſef Herbſt, Bataillonsführer
im Füſilier- Regiment „Großdeutſchland“.

Jm Einſatz gegen England fiel Ritterkreuzträger
Mafor Wilhelm Ferdinand Galland, Gruppen
kommandeur in einem Jagdgeſchwader, ein jüngerer
Bruder von General Galland. Vor dem Feinde fiel
der Ritterkreuzträger Oberleutnant Herbert Stry,
Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeſchwader.

Jn Mantuaga ſind der FaſchiſtiſchRepublikaniſchen
Partei eine Anzahl Generale, darunter der frühere
Armeekorps Kommandant von Turin, General Adani
Roſſi, beigetreten.

Der Präfekt Dolfin iſt zum Privatſekretär des
Duce ernannt worden. Dolfin war in den ver
gangenen Jahren Federale von Vicenza, Poggia und
Ferrara.

Wie Reuter meldet, wird Oberleutnant John
Winant, der Sohn des USABotſchafters in Groß
britannien, nach dem Angriff amerikaniſcher Flug
zeuge auf Münſter am Sonntag vermißt.

Gauverlagsleiter; Burkhard Vincentz. Haupt-
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.Verlag: Mitteldeutscher Nation a)- Verlag G. m. b. H.,
Halle (S.), Waisenhausring Ib, Ruf7631. Preisl. 25,
Bezugspreis monatl. 2.30 RM. (einschl. Botenlohn).
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46. Fortſetzung
Ich bin doch unſchuldig“, wehrte er ſich

humpf. „Ich habe nichts damit zu tun!“
„Niemand wird dir glauben. Du kannſt

es dir ſelber nicht mehr erklären Alles ſpricht
gegen dich. Man wird dich verhaften, und
du wirſt dich nicht entlaſten können, auch
wenn du ſo unſchuldig biſt wie ein neugebo-
renes Kind!“

„Aber das wäre ja Flucht. Sie würden
das als Eingeſtändnis meiner Schuld be
trachten

„Laß ſie doch!“ Vera zuckte die Achſeln.
Sie ſah faſt hochmütig aus. „Mögen ſie den
ken, was ſie wollen! Die Zeit wird die
Wahrheit vielleicht doch noch ans Tageslicht
bringen. Jnzwiſchen aber biſt du in Sicher
heit. Sie können dich nicht fangen, nicht in
ein feuchtes Loch ſperren und endlos ver
hören und quälen und zum Wahnſinn
bringen!“

„Und wohin ſollte ich mich deiner Mei
nung nach wenden?“ unterbrach er ſie und
ſah ſie an. Sie nahm die Chance, die ſich
ihr bot, ſofort wahr. „Mit mir ſollſt du
gehen! Nach Amerika! Oder Brnraſilien.
Jedenfalls nach drüben. Dein Name iſt auch
jenſeits des Ozeans berühmt; du kannſt dir
von heute auf morgen eine neue Exiſtenz
gründen, man wird ſich um dich; den euro
päiſchen Gelehrten, reißen und du wäreſt
die Senſation des Tages. Außerdem biſt du
nicht allein. Du haſt mich Sie neigte
ſich ihm zu, ſo daß er ihr bekäubendes Par
füm ſpürte.

Ein paarmal atmete er tief. Er ſchien
zu zögern.

„Denke auch an deine Schweſter“, ſpielte
ſie ihren letzten Trumpf aus. „Du hältſt ſie

für unſchuldig. Alſo wäre ihr Geſtändnis
nur erfolgt, um dich zu entlaſten.“

„Du meinſt wirklich?“ Erregt ſprang er
auf und ging ein paarmal auf und ab.

„Gewiß. Jch kann mir keinen anderen
Grund denken. Wenn du aber fort biſt, hat
ſie keine Urſache mehr, ſich weiter für dich
zu vpfern. Sie kann ihre Ausſage wider
rufen.„Und ſie müßte wieder entlaſſen werden
Er blieb vor ihr ſtehen, als erwarte er ihre
Antwort wie eine Offenbarung.

„Natürlich. Damit iſt ſik gerettet.“ Vera
erhob ſich ebenfalls und trat dicht vor ihn
hin. Sie hob ihr ſchönes ſchmales Antlitz nahe
zu dem ſeinen und flüſterte drängend auf ihn
ein. Er müſſe ſeinen Entſchluß ſofort faſſen,
Eile tue not, auf jede Stunde komme es an.
Am beſten würden ſie mit dem Schnellzug,
kurz vor Mitternacht, reiſen.

Wie noch heute nacht? Das ſei un
möglich. Er habe noch viel zu ordnen, Geld
und Papiere herzurichten, allerlei Schreiben
zu hinterlaſſen, auch eine Notiz für die
Zeitungen, daß er nach Amerika berufen
worden ſei.

Dann eben morgen, gleich in der Frühe!
Er möge ſie kurz nach acht Uhr im Hotel ab
holen und zum Flughafen bringen. Gegen
neun Uhr ſtarte das Flugzeug nach Hamburg.
Dort könne man noch die „Europa“ erreichen,
die am ſelben Tag in See gehe. Vera ſchien
alle Fahrpläne im Kopf zu haben. Nichts be
reitet ihr Schwierigkeiten. Jhrer Entſchloſſen
heit gegenüber erſchien er, der ſonſt ſo Ge
wandte, ungeſchickt und ſchwerfällig. Aber
hatte ſie nicht recht? Jhre Argumente waren
einleuchtend. Vera Haller ließ ihm auch gar
keine Zeit, ſich anders zu beſinnen, Sie hob
ſich auf den Fußſpitzen und küßte ihn flüchtig.
Dann drängte ſie ihn zur Tür.

Wie im Traum ſtieg er in ſeinen Wagen
und fuhr los, Er verſuchte ſeine Gedanken zu
ordnen, aber das erwies ſich als ſehr ſchwierig.
Gibt es wirklich keinen anderen Ausweg?

hämmerte es unabläſſig in ſeinem Hirn. Aber
er wußte keinen. Veras Vorſchlag ſchien der
einzig richtige.

In beſchwingtem Tempo fuhr er nach
Hauſe. Zuerſt ſtellte er den Wagen in die
Garage, dann trat er ins Haus, durchquerte
nachdenklich die Räume der Praxis, ſtieg vom
Kabinett zum Schlafzimmer hinauf und be
gab ſich in den daneben liegenden Wohnraum.
Es war ſchon ziemlich dunkel, aber er ent
zündete das Licht nicht. Die vorgeſchrittene
Dämmerung mochte der Lonzentration der
Gedanken nützlich ſein. Nichts lenkte ihn ab.
Unhörbar ſchritt er auf den weichen Teppichen,
die ſeine Schritte aufnahmen, hin und her.
Eine Weile blieb er vor einem der breiten
Fenſter ſtehen und blickte hingus. Die kaum
noch ſichtbaren Laubbäume ſchwankten im
Wind. Abgeriſſene Blätter tanzten einen
wilden Reigen in der Luft. Ein Gewitter
ſchien heraufzuziehen.

„Schönen guten Abend!“ ſagte plötzlich
eine tiefe Stimme hinter ihm.

Jäh fuhr er herum und griff blitzſchnell
nach dem Schalter an der Wand. Jm auf
flammenden Licht des Kronleuchters erkannte
er den Jnſpektor, der tief vergraben in einem
der dunkelroten Seſſel am Kamin ſaß.

„Wie kymenen Sie hierher?“ fragte Larſſon
in ſchaufem Ton und trat auf ihn zu.

Setterval lächelte lautlos. Ohne ſich zu er
heben, erwiderte er: „Jhr adrettes Zimmer
mädchen hat mich hereingelaſſen. Ein hübſches
Kind haben Sie da! Jch warte etwa ſeit einer
halben Stunde Aber ich bin geduldig, wiſſen
Sie. Jch wettete mit mir ſelber, daß ich Sie
heute noch ſprechen würde.“

„Und was wollen Sie von mir?“
„Eine klene, gemütliche Unterhaltung

führen, Herr Profeſſor, nichts anderes. Wollen
Sie nicht Platz nehmen? Es plaudert ſich dann
gemütlicher.“

„Bitte“, ſagte Larſſon kalt. Sein Kopf
war jetzt völlig klar. Alle Unruhe und alles
Nebelhafte waren von ihm gewichen. Die
Entſcheidung traf ihn gefaßt. Er ſetzte ſich in
den bequemen Seſſel, der dem des Jnſpektors

gegenüberſtand. Zwiſchen ihnen befand ſich
ein runder Klubtiſch, auf deſſen polierter
Platte ein elegantes Käſtchen mit Braſil
zigarren ſtand. „Jch wundere mich, daß Sie
ſich noch nicht bedient haben“, ſpottete Larſſon.
„Aber Sie können es ja nachholen.“

Setterval ſchien den ſarkaſtiſchen Ton nicht
zu bemerken. „Oh, ich rauche ſehr gern.“ Er
nahm eine Zigarre und ſteckte ſie ſich umſtänd
lich an. Dann ſagte er: „Wenn ich auch als
ungebetener Gaſt hier eingedrungen bin, ſo
geſchah das nicht aus Bosheit. Aber der Fall.
der uns ſeit Tagen in Atem hält, ſcheint mir
nun reif zur Löſung; und dieſe möchte ich mit
Jhnen beſprechen.

„Jch bin neugierig darauf“, bemerkte
Larſſon kühl. „Zu dem nicht natürlichen Tode
ihrer Frau iſt inzwiſchen nun ein zweiter
Fall gekommen“, ſprach der Inſpektor im Ton
eines Schulmeiſters weiter. „Das Attentat
auf Jhre Aſſiſtentin. Sie dürfte nur mit
knapper Not dem Tode entgangen- ſein.
Wieder iſt Gift angewendet worden, zwar
kein Herzgift, aber Arſen. Ich habe alle
Pralinen jenes verhängnisvokllen Kartons
unterſuchen laſſen jede einzelne weiſt erheb
liche Mengen einer Arſenlöſung auf, die ver
mutlich mit einer Jnfektionsſpritze in die
ſüße Füllung eingeträufelt worden iſt. Der
Urheber dieſer Tat muß mit dem Mörder
Jhrer Gattin identiſch ſein

„Woraus ſchließen Sie das
„Bedenken Sie doch: beide Male Gift! Und

beide Methoden laſſen gewiſſe mediziniſche
oder chemiſche Kenntniſſe vermuten. Aber ich
will nicht vorgreifen. Da wäre zuerſt das
Geſtändnis Jhrer Schweſter zu erörtern. Sie
gibt an, ſie habe Frau Larſſon das Strophan
thin gegeben, und ſie ſei über die tödliche Wir
kitng unterrichtet geweſen. Sie habe ihre
Schwägerin von einem unheilbaren Leiden
erlöſen und gleichzeitig Sie, ihren geliebten
Bruder, von der Feſſel einer unglücklichen
Ehe befreien wollen. Mit dem Attentat auf
die Aſſiſtentin will ſie allerdings nichts zu tun
haben. Was halten Sie davon?“

Fortſetzung folgt
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Am mperialismus
Mit der zunehmenden technischen Vervoll-

kommnung des Filmwesens in den letzten
Jahrzehnten ist der Film immer mehr eine
Ausdrucksform des künstlerischen Eigenlebens
der Völker geworden. Er wurde zum Spiegel,
der das Kulturniveau eines Volkes zuerst der
breiten Oeffentlichkeit vor Augen führt, Die
internationalen Filmausstellungen der letzten
Jahre vor Ausbruch dieses Krieges bewiesen
stets aufs neue, daß der deutsche Film un-
erreicht an der Spitze der Filmleistungen aller
Kulturnationen stand. Ihm folgten, wenn auch
in beachtlichem Abstand, die Leistungen des
faschistischen Italiens Aber auch die Film-
industrie unserer Gegner England und
Frankreich wies manche beachtliche Leistung
auf, Demgegenüber traten die Leistungen Holly-
woods fast gar nicht in Erscheinung. Da sie ein
Ausdruck des geistig verflachenden Kultur-
niveaus der USA waren, verfielen sie in den
Kultursfaaten der Alten Welt immer mehr der
Ablehnung. Auch der inzwischen ausgebrochene
Krieg änderte an dieser Haltung nichts. Selbst
als England nach Dünkirchen aus der Reihe
der europäischen. Kulturstaaten ausgeschlossen
wurde und sich auch kulturell in einer, diesmal
allerdings weniger glänzenden, „splendid isola-
tion zurechtfinden mußte, gab die englische
Oeffentlichkeit ihre ablehnende Haltung gegen-
über den Hollywoodfilmen nicht auf. Anderer-
seits hatten die USA-Film-Juden gehofft, nach
dem endgültigen Verlust des Kontinental-euro-
päischen Marktes den Geschäftsausfall durch
eine zusätzliche Belieferung Großbritanniens und
der Empire- Länder wenigstens zum Teil wett-
machen zu können, England nahm die Devisen-
knappheit zum Vorwand, um die drohende USA-
Film-Invasion zu verhindern

Um so überraschender mußte daher eine
Lürzliche Mitteilung des britischen Schatzamtes
wirken, wonach sogar rückwirkend vom Oktober
vorigen Jahres die Gewinne der VUSA-Filmgesell-
schaften in England transferiert werden Können
Die Summe, die auf diese Weise nach den Ver-
einigten Staaten ausgeführt werden Kann, soll
allerdings auf fünt Millionen Pfund begrenzt
sein. Von den inzwischen erzielten Gewinnen
der Gesellschaften sollen zunächst drei Millionen
Pfund zur Auskfuhr freigegeben werden. Nun
weiß jedoch jeder, der die englische Zahlungs-
bilanz kennt, daß diese Regelung nicht etwa auf
eine über Nacht entstandene Verbesserung der
britischen Devisenlage zurückzuführen ist-

Wir haben es hier vielmehr mit einer neuen
Erpressung des Dollärimperialismus zu tun, der
unter Ausnutzung der finanziellen Abhängigkeit

lands von den Vereinigten Staaten versucht,
eine Weitere geschäftliche Position in England in
seine Hand zu bekommen. Neben diesen in
erster Linie finanziellen Zielen verfolgen die
USA-Film- Juden aber auch die Absicht, den
sich immer noch etwas über dem kulturellen
Niveau Hollywoods haltenden englischen Film
gänzlich herabzuziehen und damit als Konkur-
renten auszuschalten. Die Londoner Presse,
die ausdrücklich auf diese Konzgession, die Eng-
land dem USA Film Imperialismus machen
mußte, hinweist, enthält sich jedes weiteren
Kommentars und bringt gerade damit die Ver-
stimmung der amtlichen Stellen zum Ausdruck

W.

Englischer Kartoffelhurs?
Aus Kartoffeln Kann man sehr schmackhafte

Gerichte bereiten, vorausgesetzt, daß man Kochen
kann. Aber mit dieser Voraussetzung ist es in
England schlecht bestellt. Soweit das die Kar-
toffeln betrifft, sind die schöngepflegten Rasen-
flächen daran schuld. Denn an diesen haben sich
im Frieden die reichen Leute erfreut, denen der
Boden gehört, während die Armen auf impor-
tierte Gerichte, zu welchen nicht die Kartoffel
gehörte, angewiesen waren

Der Krieg ist auch hier ein Vater der Aende-
rungen gewesen. Die Knappheit an Frachtraum
hat so manchen Lord vor die prosaische Not-
wencligkeit gestellt, seine schönen Rasenflächen
umzupflügen und mit Gerste oder Kartoffeln zu
bestellen. Genauer gesagt, seine Pächter 2u
dieser mühevollen Arbeit zu veranlassen,

Viel Freude hat aber England an diesen
Kartoffeln nicht. Die Hausfrau nicht, weil sie
mit dem fremden Gericht nichts Rechtes anzu-
fangen weiß. Die Grundbesitzer nicht, weil sie
nicht wissen, ob nach dem Kriege der „Kar-
toffelkurs“ beibehalten wird. Wird män zum
Rasen zurückkehren oder beim Achkerbau
bleiben

Ueber die Beantwortung dieser Frage ist
man sich in England nicht einig. Im Schatzamt
und in der Bank von England rechnet man
sorgenvoll aus, daß England nicht mehr das
Geld zu bedeutenden Einſuhren hat, und würde
es daher begrüßen, wenn es selbst Ackerbau
betriebe, Die Exporteure und die Export-
industrie sind anderer Ansicht. Sie fürchten,
weitere Märkte an die Amerikaner zu verlieren,
Wenn sie selbst Nahrungsmittel anbauen, statt
sie im Austausch im Auslande zu Kaufen. Da
sind weiter die Gewerkschaften, die berechnen,
daß argentinisches Gefrierfleisch billiger als
englisches Vieh, das mit eigenen Futtermitteln
groß gezogen wurde, kommen würde,

Schließlich sind, verdeckt, aber wirksam, im
lintergrund die Großgrundbesitzer tätig, die
gerne wieder selbst entscheiden möchten, ob sie
auf ihrem Boden Golf spielen können oder
andere Leute Kartoffeln bauen lassen müssen,
Sie sind deshalb Gegner aller Anbaupläne-

Uns Deutsche kümmern zwar die englischen
Sorgen nicht, aber die ganze Auseinander
setzung mutet uns etwas sonderbar an. Denn
Vir pflegen, wenn wir. uns mit Agrarfragen zu
befassen haben, vom völkischen Wert eines ge-
sunden Bauerntums auszugehen. Uns ist die
Ernährung aus eigener Scholle ein Wert an sich,
nicht ein Rechenobjekt. Das Bauerntum aber
ist in England eine unbekannte Größe E. B.

Warschau Gesicht einer ruhelosen Stadt
Zwischen Morgen und Abend an einem Lebensnerv des Weichsellandes Geschichte und Geschäfte

Von unserer in das Generalgouvernement entsandten Schriftleiterin Frieda Seidler
Warſchan, im Herbſt.

Ohne Licht donnerte der Zug am Abend
durch die Brückenbogen über den ſpiegelnden
dunklen Strom der Weichſel; dann ziſchte er
in einen Tunnel und rollte lange unter der
Erde von einem heranjagenden und wieder
weghuſchenden Licht zum anderen, bis die
unter der Straße gelegenen Bahnſteige er-
reicht waren und der Zug, ohne Rauch und
Lärm in die Stadt gebracht zu haben, ſeine
Reiſenden entließ.

Es iſt noch nicht ſpät am Abend, aber die
Jnnenſtadt liegt ſchon ziemlich verlaſſen im
Halbdunkel der abgeſchirmten Beleuchtung.
Die dünnen Lichterketten ziehen ſich über die
breiten avenunegartigen Straßen weit hinaus
in dunkle Tiefen. Es iſt, als ob die große
Stadt ſich bis ins Unendliche dehne, und mit
ihr alle ihren dunklen und hellen Züge, ihre
Lockungen und Drohungen, ihr Leichtſinn

Warschauer Innenstadt

und ihre Not, ihre Rätſel und ihre harten
Wahrheiten.

Am Morgen darauf iſt ſie ganz verwan-
delt, iſt eine rieſige Oberfläche von tauſend
Farben und Bildern, und der breite ſonnige
Strom ihr zur Seite bildet den Spiegel, der
das Antlitz zurückwirft. Was bei anderen
Städten gelingt hier ſcheint es unmöglich:
ein klares Bild vom Weſen dieſer Stadt zu
gewinnen. Die Weite des Oſtens, aber auch
ſeine Zügelloſigkeit haben ebenſo an ihr ge
formt wie die Anmut und die Aeußerlichkeit
ihres großen Jdeals Paris, und hinter beiden
Elementen wirkt immer noch das deutſche
Lehen, denn der Urſprung aller bedeutenden
Bauten in Warſchau iſt deutſch. Durch ſeinen
neu aufgenommenen Anſpruch auf die Stadt
gewinnt der deutſche Einfluß wieder alten
Boden zurück, wenn auch der Krieg dieſen
Einfluß im weſentlichen auf wirtſchaftliche
und kommunale Gebiete zuſammendrängt.

Die verlaſſenen Straßen von geſtern ſind
von einem pulſenden Leben erfüllt. Es iſt der

Atem der Diſtrikthauptſtadt, des Jnduſtrie-
zentrums und des Truppenbahnhvofes zwiſchen
dem Reich und dem Oſten, der hier weht. Es
iſt aber auch noch ein Hauch der alten ent
thronten Hauptſtadt, der die Stadt wie ein
Mantel umgibt. Die Lebensnerven der Ver
waltung, Wirtſchaft und des Verkehrs laufen
hier zuſammen, und die Fäden des Müßig-
ganges, der leeren Geſchäftigkeit und der
„ſchwarzen“ Geſchäfte treffen ſich hier. War
ſchau und ſein Hinterland vereinigen einen
großen Teil der Jnduſtrie des Generalgou-
vernements. Die Verwaltung des Diſtriktes
Warſchau mit ſeinem Problem, die Erhaltung,
Sicherung und Steigerung der induſtriellen
Ausfuhr bei ernährungsmäßiger Sicherung,
iſt eine der bedeutendſten Aufgaben in der
Führung des geſamten Generalgouverne
ments. Durch die Verſchmelzung eines Teils

Ddes Diſtrikts mit dem Warthegau im Weſten

Aufn. ZentralBildarchiv, Krakau.

und mit Oſtpreußen im Norben iſt ſein land
wirtſchaftlicher Untergrund verkleinert wor
den; dazu ſind die Wirtſchaftserſchütternngen
nach dem Polenfeldzug gerade hier im Gebiet
der großen Keſſelſchlachten noch nicht behoben.
Eine Feſtigung der Ernährungsgrundlage
im Diſtrikt wie im geſamten Generalgvu-
vernement iſt durch die Erhöhung der Lebens-
mittelſätze angebahnt, die jedem in deutſch
kontrollierten Betrieben arbeitenden Polen,
ſeiner Frau und den Kindern unter vierzehn
Jahren ſeit dieſem Herbſt mehr Brot uſw. als
bisher zubilligt. Die Verhältniſſe in der Nah
rungsmittelverſorgung ſind hier anders als
im Reich; ſie ſind beſonders gelagert durch ge
wiſſe Freiheiten des einzelnen in der Lebens
mittelbeſchaffüung einerſeits und durch Preis
fragen andererſeits. Die Textilverſorgung
konnte allerdings noch nicht in Angriff ge
nommen werden.

Die ſtaatliche Aufſicht über Warſchau, den
Brennpunkt dieſer Probleme, führt ein deut-
ſcher Staöthauptmann. Jm übrigen wird die

Köpfe zur Zeit:

Ein Mann auf verlorenem Posten, das
war der bevollmächtigte VSA-Gesandte in
Nordafrika, Robert P. Murphy, schon
seit der wenngleich duch verklausulter-
ten Anerkennung des französischen
Algier-Komitees durch die VSA und Eng-
länd. Als Schützling des einstigen VSA-
Botschafters in Paris, William C. Bullitt,
als Geschäftsträger in Vieky und dann als
Organisator einer erfolg-
reichen fünften Kolonne
in Nordafriha, hat er zwar
die Landung der Alliter-
ten von langer Hand vor-
bereitet, Ronnte jedoch
einen Ruhm ernten, da er
sich in diesem Zusammen-
hang mit Kräften in ein
Bündnis einließ, deren
Stern nunmehr im SinRken
be griffen ist. Murphy
wurde in Milwwaukee von
deutscheirischen Eltern ge-
boren, studierte an der
Jesuiten-Dniversität Mar-
quette und ist Karriere-
Diplomat, dessen erster
Posten im Jahr 1917
Bern war. Ueber Zürich,
Münchken, Sevilla ham er
nach Paris. Dort machte
ihn Bullitt, um ihn
zu halten, zum Bot-
schaftsrat. Bereits im November 1940 griff
Auhenminister Hull die Idee auf, die Stel-
lung der VSA in Nordafrika zu festigen,
um von hier aus einen Angriff gegen Süd-
europa zu unternehmen. Als seinen Ver-
trauensmann wählte er Murphy, den er mit
zwanzig ausgestckten „Kontroltbeamten“
nach Nordafrika schichte, Sie sollten for-
mell die Verteilung amerikanischer Lebens-
mittel und Kleidungsstückhe, wie Tee, Zuchker,
Kattun und Petroleum überwachen Murphy
und seine Mitarbeiter nahmen Verbindung

Robert D. Murphy
mit fükrenden Kolontal- Franzosen auf. Als
dann der angloamerikanische Invastonsplan
festlag, bereitete Murphy die Landung an
Ort und Stelle mit von ihm gehauften Fran-
zosen bis ins einzelne vor. Er arrangterte
drei Wochen vor der eigentlichen Invaston
die geheime Besprechung zwischen einer
angloamerikantschen Sieben-Männer-Dele-
gätton unter Führung des VSA-Generalleut-

nants Mark W. Clark, in
der Verräter die militärt-
schen Pläne Nordafrikas
ferausgaben und wie
sich später Rerausstellte

viel zu opkimistische
Berichte über die freund-
schaftliche Haltung der
französischen Kolontal-
truppen abgaben. Der
größte Tag in Murphkys
Leben war, als die Ameri-
Faner in Algier einrück-
ten zwar wurde er durch
den französischen Kom-
mandanten, General Juin,
gefangengesetzt, aber die
Waffenstillstandsverhand-
lungen erfolgten erst dann,
als er wieder freigelassen
war. Zur Rechten des Ge-

S nerals Eisenhower nan
w darauf Murphy am Ver-Aufn. Weltbila Randlungstisch Platze und

spielte den eigentlichen Verhandlungs-
führer. Falls Murphy nun aus „Gesund-
heitsgründen“, wie die „Nei Vork Times“
schreibt, nach Washington zurückkekrt, s0
kritt. er vorerst wenigstens von der
politischen Szene ab, um einen anderen
als Cordell Rull selber rein zu waschen und
dem durch Einricktung einer Mittelmeer-
kommisston unter voller Beteiltgung Sowjet-
Rußlands dokumentierten wacksenden Ein-
fluß der Sowjets nicht mehr länger im Weg

zu ſtehen. M.

Stadt von einer polniſchen Stadtverwaltung
geleitet, die bis zur Aufſtellung des Haus
haltsplanes dieſer wird vom Finanz-
dezernenten des Stadthauptmanns überprüft
und dann dem Gouverneur vorgelegt alle
Fragen der Praxis bearbeitet.

Wie weggewandt von all dem Geſchehen
liegt über die Weite des Adolf-Hitler-Platzes
weg das Palais Brühl mit der abſtand-
gebietenden klaren Pracht ſeines Hauptbaues.
Hier wird jedoch der Schlüſſel zu allen Lebens-
erſcheinungen der Stadt bewahrt, denn das
ehemalige polniſche Außenminiſterium iſt jetzt
der Amtsſitz des Diſtriktgouverneurs. Vielen
ſolcher ſchwingenden Barockfaſſaden wie der
des Palais Brühl begegnen wir auf dem Weg
durch die Stadt; hier öffnet ſich dahinter die
hochgewölbte Feierlichkeit einer Kirche, dort
der feſtliche Treppenfäll eines Palais. Manch-
malträgt aber ein gewaltig gebeugtes Rieſen-
paar vor dem Tor wirklich nur noch die
Faſſade auf ſeinem Nacken. Dahinter liegen
die Trümmer des Gebäudes, das bei dem
deutſchen Bombardement im September 1939
den ſinnkoſen Verteidigungsentſchluß des
Kommandanten mit büßen mußte.

Nahe einer ſolchen Ruine, dem Schloß, be
tritt man Boden, der wirklich abſeits vom
Geſchehen liegt, die einſtmals reiche, heute von
der Millionenſtadt verdrängte Altſtadt. Jhre
müden krummen Gäßchen mit dem Geblinker
der Fenſterflügel, die ſich nach außen öffnen,
laufen auf den geräumigen Alten Markt zu.
Vergeßlichkeit oder Armut haben auch über
feine ſchmalen hohen Häuſer mit den ſchönen
gaſtlichen Portalen, mit den geſchmückten
Mauerfrieſen, mit Wappen und Malereien
eine matte Staubſchicht gedeckt. Aber es iſt
trotzdem das Haus der Familie Fugger mit
ſeinem behütenden Vordach und den ſchön ge
gliederten Fenſterſimſen, vor dem man ſteht,
und es ſind trotzdem viele Patrizierhäuſer
ringsumher, über deren Schwellen deutſche
Handelsherren und Ratsmitglieder als Be
ſitzer gegangen ſind. Jhre Spuren alle trägt
jetzt die Wiſſenſchaft im Sammelbecken des
Jnſtituts für deutſche Oſtarbeit in ſtetigen,
wenn auch durch den Krieg gehemmten Nach-
forſchungen zuſammen.

Die Rückkehr aus dem ſchleppenden Gang
der Altſtadt in das lebenshungrige Getriebe
der Geſchäftsſtraßen gelingt beſſer über den
Umweg, durch einen der Parks. Jm Sächſiſchen
Garten am Abdolf-Hitler-Platz iſt man einige
Meter vom Verkehr allein mit grünem
Raſen, einem Teich und vielen ſteinernen
Rokokodämchen, zu deren zierlichen Füßchen
unterm modiſch gerafften antiken Gewand
Jnſchriften ſtehen, die ſie als Göttinnen der
Literatur, der Philoſophie, der Dichtkunſt aus
weiſen. Jm Armeepark, der ſich an der präch
tigen Lindenallee der Siegesſtraße entlang-
zieht, bis er in den Botaniſchen Garten und
endlich in den Seegarten mit dem Schloß Bel
vedere einmündet, wechſeln Ruhe und Spa-
ziergängertreiben miteinander ab. Kinder
ſchlümmern in ihren Wagen, während die
Mütter ſich von blauſchwarzhagarigen gelb-
röcktgen Zigeunerinnen auf der Bank die
Karten ſchlagen laſſen. Soldaten auf dem
Sonnabendnachmittagausgang umſtehen einen
Photographen, der laut Plakat die Bildniſſe
ſchmelzend lächelnder Mädchen in die Augen-
höhlen eines Totenkopfes photomontiert vder
das Bruſtbild eines Paares mit einem Ver-
gißmeinnnichtkranz umgibt. Eine der vielen
Bettlerinnen mürmelt ihren Spruch, der be
ginnt: „Guter Herr, gute Dame.“ Ein alter
Mann hält gegenüber kleine Töpfchen mit
Sonnenblumenkernen feil; ſie bleiben aber
ungeleert. Dann müſſen ſie teuer ſein, denn
Sonnenblumenkerne knackt man hier gern,
vom Kind bis zum Greis. Die kläglichſten
Fleckchen Erde, und ſei es eine Baumſcheibe
in der Bahnhofſtraße, bepflanzt man mit
Sonnenblunten, daneben freilich auch mit Ge
müſe, dem raren Artikel der Großſtadt.
Zwei Männer im mittleren Alter gehen mit
kebhafter Begrüßung aufeinander zu. Einer
Umarmung folgen Küſſe auf beide Wangen,
doch niemand ſchenkt der merkwürdig ritual
anmutenden Szene Beachtung. Sie iſt ein
Brauch unter Verwandten oder Freunden in
Standesfamilien, ſelten geworden wie eine
alte Etikette, aber eben deshalb von den An
hängern achtſam gehegt. Der Handkuß dagegen
iſt eine ganz gebräuchliche Begrüßung: man
ſieht ſie auf der Straße ſowohl beim gutgeklei-
deten Mann, der eine vollendet pariſeriſch ge
kleidete Dame begrüßt, wie beim Straßen
händler, der einer Frau im gefranſten Schul
tertuch eine Aufmerkſamkeit erweiſt.

Aber der Handkuß ſcheint auch das einzige
zu ſein, das beide Paare eint: Eleganz und
Dürftigkeit gehen ſonſt verſchiedene Wege ja
ſcheinen kaum ſonſt in ſolch heftigem Aus
bruch vorzukommen wie hier. Es ſind die
alten Gegenſätze in dieſem Land mit einer
von jeher dünnen Mittelſchicht, verſchärft
durch den verlorenen Krieg, der Verelendung
auf der einen, errafſten, aufgeblähten Reich-
tum auf der anderen Seite wie Lava und
Aſche aus ſeinem Krater ſpeit. Dieſer krank-
hafte Zuſtand ſetzt den jetzigen Möglichkeiten
zur Behebung zähen Widerſtand entgegen.

Die Stunde im Park iſt unverſehens zu
einem Blick hinter die Oberfläche und in das
vielſchichtige, ruheloſe, hintergründige Antlitz
der Stadt geworden. Der Weg zurück in die
Stadt, in den Abend hinein, führt an den
Lautſprecheranlagen in der Jnnenſtadt vorbei,
um die ſich zur Uebertragung des Nach-
richtendkenſtes in polniſcher Sprache die Zu
hörer in ſchwarzgedrängten Mengen ſcharen.
Gegen 21 Uhr leeren ſich den Anordnungen
entſprechend die Straßen, und die Schweig-
ſamkeit eines abgebrochenen Großſtadtabends
breitet ſich über die dunkelnden Auenunen aus.

Vor der Bühne, auf der täglich das dramati-
ſche Stück dieſer Stadt gegeben wird, ſinkt der
eiſerne Vorhang herab.
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Als DER GAIISTADT
Verdunkelung: Von Dienstag 18.14 Uhr bis Mitt

woch 5.50 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 17.41 Uhr;
Monduntergäng: Mittwoch 5.12 Uhr.

Das Tor zur Gelehrsamlceit

Aufn.: MNz3.Bilderdienſt (Schulze)

Blick durch den Ringang der Franckeschen
Stiftungen

Der Gauleiterſtellvertreter vor der Preſſe
Am Sonntagvormittag fand in Halle eine

Preſſekonferenz des Reichspropagandagamtes
und des Gaupreſſeamtes ſtatt, an der die
Schriftleiter der Zeitungen des Gaugebietes
und die Kreispreſſeamtsleiter teilnahmen.
Zunächſt gab Gauleiterſtellvertreter Teſche
bekannt, daß der bisherige Preſſereferent des
Reichspropagandagmtes Schmidt das Kultur-
referat des gleichen Amtes und der Gau-
propagandaleitung übernommen hat. Als-
dann ſprach Gaukulturhauptſtellenleiter
Schmidt über aktuelle Kulturfragen. Es
ſchloß ſich eine Stellungnahme von Gaut-
hauptſtellenleiter Pomplun über Volkstums-
probleme an. Sodann gab k. Gaupreſſeamts
leiter Dr. Frielingsdorf einige preſſepoli-
tiſche Hinweiſe. Ein Ueberblick von Gau
leiterſtellvertreter Teſche über die politiſche
und militäriſche Lage bildete den Abſchluß
der Beſprechung.

Volksbildungsſtätte begann die Winterarbeit

Am Montägabend eröffnete die Volksbildungs
ſtätte im Deutſchen Volksbildungswerk ihr Winter
ſemeſter im Haus an der Moritzburg mit einem Vor
trag von Profeſſor Dr. Schmitz, Leipzig, über „Ele
mente und Aufbau der Perſönlichkeit“.

Mitteldeutſche Elektrohandwerker tagten
Unter der Leitung des Bezirksinnungsmeiſters

Paul Weber, Halle, fand in Sangerhauſen eine
Tagung der Bezirksinnungsſtelle Sachſen-Auhalt im
Reichsinnungsverband des Elektrohandwerks ſtatt. An
der Tagung nahmen alle Jnnungsobermeiſter des
Gaues teil. Es wurden Fragen der Gliederung im
Elektrohandwerk, der Erziehung und Prüfung des
Nachwuchſes und Materialfragen behandelt. An
ſchließend hieran ſprach der Oberingenieur für Elektro
wirtſchaft in der Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt,
Paſſon. Er behandelte die ſtändige Jnſtandhaltung,
Reparatur und Neuerſtellung der elektriſchen Licht
und Kraftanlagen in land wirtſchaftlichen Betrieben
und wies darauf hin, daß der Elektrohandwerker dieſe
Arbeiten in erſter Linie zu verrichten hat.

MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITONG

Häulenhallen und Pußktadörfer im Laſtkraftwagen
Mit dem Bühnenbiüldner des Mitteldeutſchen Landestheaters unkerwegs Einſt und ſetzt hinter den Kuliſſen

Jn nächſter Zeit veröffentlichen wir eine Reihe
von Aufſätzen aus dem inneren Betrieb verſchiedener halliſcher Kultur und nennt
ſtätten. Wir beginnen heute mit einem Blick An
die bühnentechniſchen Einrichtungen des Mittel
deutſchen Landesthegaters.

Einſt: Ein paar Bierfäſſer bildeten den
Untergrund, einige Bohlen die Fläche, die die
Welt bedeuteten; eine Sackleinwand, derb und
grob, war der Vorhang. Das Ganze die
Bühne, auf der mit mehr oder weniger
Können Haupt und Staatsaktionen von be
achtlichen Ambitionen von Stapel gelaſſen
wurden. Oeffnete
ſich der Vorhang,
bildeten, Bild und
Technik“ ein Sze
narium, das auf
der einen Seite
der drehbaren Ku
liſſen den üblichen
Wald, auf der an
deren Seite eine
Stube aufwieſen.
Ging es ganz hoch
her, konnte man
wohl noch einen
Saalproſpekt erblicken.
man war's zufrieden.

Heute: Jeden Tag verlaſſen die Omnibuſſe
einer Gaubühne den Standort, um im Gau
an jedem Abend ein Dichtwerk oder eine
Operette zu zeigen. Es iſt nun aber nicht
damit getan, daß die Gaubühne erſcheint, ſon
dern neben das Was iſt als ganz ſelbſtver
ſtändliche Erſcheinung das Wie getreten. Film
und Rundfunk haben ihre heilſame „Konkur-

Das war alles, und

renz“ in die Welt bis ins kleinſte Dorf ge
ſchickt, ſodaß ein „lebendiges Theater“ nicht
hintanſtehen kann. Oeffnet ſich daher heute der
Vorhang, erblickt der ebenſo wie ſeinerzeit
erwartungsfrohe Zuſchauer eine von Künſt
lerhand entworfene Dekoration; elektriſche
Widerſtände, Rampenlicht und Scheinwerfer
bringen ſtimmungsvolle Beleuchtung, ſtilge-

rechte Koſtüme und Möbel geben die not
wendige Abrundung. Kurz, man wird auch
den erhöhten Anſprüchen gerecht.

Der Laie denkt vielleicht gar nicht ſo ſehr
darüber nach, ob die für ihn nun ſelbſtver
ſtändlich gewordenen Dinge auch wirklich ſo
ſelbſtverſtändlich ſind, und ob ſie ſo leicht zu
hanöhaben ſind, wie es womöglich auf den
erſten Blick womöglich den Anſchein haben
könnte. Deswegen tut von Zeit zu Zeit
ein Blick hinter die Kuliſſen gut. Er iſt
ſogar notwendig, um die hier und da ver
tretene Meinung endgültig zu beſeitigen, der
künſtleriſche Beruf ſei bequem und wohl auch
neben allem Angenehmen, das er bietet,
ruhig.

Es iſt ja nicht damit getan, daß die
blauen Omnibuſſe des Mitteldeutſchen Lan
destheaters in den Gau fahren, daß die künſt
leriſchen Mitglieder Abend für Abend zwei
Aufführungen bringen. Denn ehe ſolch eine
Aufführung zuſtande kommt wird eine Arbeit
geleiſtet, die nicht nur notwendig ſondern be
ſtimmt ebenſo wichtig iſt. Ein kleiner Beſuch
in den Werkſtätten unſerer Gaubühne be
ſtätigt nicht nur Vermutungen, ſondern gibt
die Lehre mit, daß auch das Schöne, die Ent
ſpannung und die Freude erkauft ſein will.

Wenn in der Regieſitzung das neue Stück
beſprochen wurde, entwirft der Bühnenbildner
das Szenarium und läßt nach dieſen Skizzen
oder auch farbigen Entwürfen in genauem
Maßſtab die bühnengerechten Dekorationen
aus Leinwand, Sperrholz Lattenholz an
fertigen. Bei der Vielzahl von Spielorten im
Gau iſt es ungausbleiblich, daß die Maße der
Bühnen nicht übereinſtimmen während bei
ſpielsweiſe die Bühnen im Gvethe- Theater
Lauchſtädt und im Stadttheater Weißenfels
denen einer ſtehenden Bühne gleichkommen,
können naturgemäß die Maße an behelfs
mäßigen Bühnen nicht ſo weitläufig und aus
gedehnt ſein. Da aus naheliegenden Gründen
mehrere größen verſchiedene Dekorationen

VOR DEM RICETERTISCE
Einen Schiedsmann ſchwer beleidigt
Das Amt eines Schiedsmannes iſt ſchwer, ver

antwortungsvoll und oft genug undankbar. Seine
Aufgabe iſt es, die erregten Gemüter der bei ihm
Vorſprechenden zu beruhigen und Frieden zu ſtiften.
Es gehört ſchon ein ſtarkes Einfühlungsvermögen und
eine große Menſchenkenntnis dazu. die Ausſagen der
beiden Parteien gegeneinander gerecht abwägen zu
können und die Entſcheidung ſo zu treffen, daß beide
Parteien die Ueberzeugung häben: Der Schiedsſpruch
iſt gerecht. Die Tätigkeit des Schiedsmannes iſt
ehrenamtlich und wird von ihm neben ſeiner beruf
lichen ausgeübt, die heute an ſich ſchon die Kräfte
des einzelnen voll in Anſpruch nimmt. Selbſt wenn
ein Volksgenoſſe mit der Entſcheidung eines Schieds
mannes einmal nicht einverſtanden ſein ſollte, denn
„allen Leuten recht getan, iſt eine Kunſt, die niemand
kann“, ſteht ihm immer noch das Recht zu, ſeine Sache
einem ordentlichen Gericht zu unterbreiten, auf keinen
Fall aber darf er ſich zu beleidigenden oder herab
ſetzenden Aeußerungen einem Manne gegenüber hin
reißen laſſen, der nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
ſeinen Schiedsſpruch gefällt hat. Vor dem halliſchen

Einzelrichter hatte ſich die 31jährige Frau K. zu ver
antworten, weil ſie am 24 Juni den Schiedsmann
S. in der Ausübung ſeines Berufes mit den Worten
beleidigt hatte: „Sie ſind überhaupt nicht fähig, den
Poſten auszufüllen.“ Frau K. iſt anſcheinend infolge
einer ällzu großen Zungenfertigkeit nicht in der Lage,
ſich in ihren Ausdrücken zu mäßigen und warf auch
als Angeklagte mit Worten wie Schwindel, Lüge und
ähnlichen um ſich. Sie wurde wegen ſchwerer Be
leidigung eines ehrenamtlichen Beamten mit einer
Geldſtrafe von 300 RM., erſatzweiſe mit zwei Monga
ten Gefängnis, beſtraft.

Für Handwerk und Handel Neues Leiſtungs
ab zeichen. Der Reichsleiter der DAF. Dr. Ley, hat
für Handwerk und Handel ein beſonderes „Leiſtungs

abzeichen für vorbildliche Leiſtungen im Sozial
gewerke“ geſchafſfen, das in zwei Ausführungen, in
Bronze und Silber, an die Betriebe verliehen wird.
Das neue Leiſtungsabzeichen ſoll eine geſteigerte Teil
nahme von Handwerk und Handel am Leiſtungskampf
ermöglichen.

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen-Anhalt (Reg.Bez.

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe für je Kilo
gramm und Stück oder Bund feſtgeſetzt. Erzeugerpreiſe ab
Freitag, den 8. Oktober, Verbraucherpreiſe ab Montag, den
I1. Oktober.

Spinat, Wurzel 6 (11), Blatt 9 (15), Kopfſalat, Min
deſtgew. 150 Gr. 5,5 (10), 400 Gr. 6,5 (12), Hausgurken 35
(50)] Schälgurken 7 (12), Knudel 4 Kürbis 3 (D), To
maten 12 (20), Laubkohlrabi, Gr. I über 7 Zentim. Durchm.
4,5 (9), Gr. II 5--7 Zentim. Durchm. 3,5 (89), Schoſſer 1 (4),
Kohlrabi oh. Laub d. gleiche Pr. je 50 Kilogr. Pr. -Geb. B
Zuſchl. 1 Rpf., Blumenkohl Gr. 0 üb: 35 Zentim. Durchm.
40 (63), Ib 33 35 Zentim. Durchm. 30 (50), I 26-32 Zen
tim. Durchm. 25 (41), II 19-—25 Zentim. Durchm. 19 (32), III
11—-18 Zentim. Durchnt. 6 (16), IV 5--10 Zentimeter
Durchmeſſer 5 (1), Pr.-Geb. B. Zuſchlag 3 Rpf.
Rotkohl 4,5 (9), Wirſingkohl 4 (8), Weißkohl 2,5 (7), Möh
ren, B. je 10 St. 6,5 (12), Duwicker u. Pariſer, Mindeſt
Durchm. 2 Zentim., Bündelung nur zuläſſig für obige Sor
ten und Nachbau, loſe 3 (7), Sellerie, ohne Laub, Gr. I u.
II gem. 9 (15), 10 (17), Sellerie, mit Laub, Gr. III Bd. je
10 Stück 50 (80), 60 (90), Rote Bete, Gr, Jl bis 10 Zentim.
Durchm. 3 (7), Gr. II über 10 Zentim. Durchm. 2 (6),
Buſchbohnen o. F. 18 (30), m. F, 15 (25), Pr. Geb. B Zu
ſchlag 1 Rpf., Radies, runde und lange, Bd. je 15 St. 5
(9, Rettich, Gr. I u. II gm. 4 (8), Peterſilie, mooskr. in
Bd. je 100 Gramm 18 (30), Peterſilie, loſe 10 Peter
ſilienwurzel o. L. Mind.Durchm. 25 Millim. 10 (17), Porree
Gr. 18 (14), Gr. II 6 (11), Gr. III 5 (10), Pr. Geb. B
Zuſchlag 2 Rpf. Zwiebeln 7 (12), Aepfel und Birnen Cox
Orange-Renette 43,1, 36, 25,8, Preisgr. I 35, 27,8, 20,7,
Preisgr. II 23,8 18,7, 12,5, Preisgr. III 20,7, 15,6 12,5,
Preisgr. IV 13,6, 8,5, Preisgr. V 11,5, 7,4, Aepfel und
Birnen C 1 Durchm. 35 Millim.-6, C 2 Durchm. 25 Millim.
4,5, Pfifferlinge, Sammlerpreiſe, 60 (90), Wieſenchampignon
50 (80), Steinpilze 60 (90), Miſchpilze 30 (50),

nicht angefertigt werden können, wird eine
Normaldekoration entworfen und ausge
führt, die auf alle Bühnen paßt und in allen
Theaterorten dieſelbe künſtleriſche Wirkung
ausſtrahlt. Aber nicht nur hiermit muß der
Bühnenbildner und Bühnenmeiſter rechnen
ſondern auch damit, daß der Faſſungsraum

ſeines Laſt
wagens, der täg
lich nachmittags
um 2 Uhr abfährt und etwa
zwölf Stunden
ſpäter in Die
Gauſtadt zurück
kehrt, begrenzt
iſt. Neben der
bühnenfertigen

Dekoration muß
er die Koſtüm-
ſchränke, die ge

ſamte Beleuchtungseinrichtung, die von Halle
ſtets vollſtändig mitgenommen wird, auf
nehmen und alle die größeren und kleineren
„Kleinigkeiten“, deren das Stück nun einmal
bedarf

Es iſt ſchon eine Kunſt, alle dieſe Kom
ponenten zu berückſichtigen, und man möchte
faſt meinen, daß vor lauter techniſchen Rück
nahmen das rein Künſtleriſche leiden könnte.
Doch Erſfahrung und unermüdliches Experi-
ment haben es zuwege gebracht, daß die ein
mal entworfene Dekorationsnorm ausreicht
und den berechtigten Anſprüchen genügt. Es
iſt ſicherlich ſ.ehon einmal aufgefallen, daß die
Bühnenbilder unſerer Gaubühne am Ende
einer Spielſerie genau ſo ſauber und „neu“
ausſehen wie bei der Premiere eines Werkes.
Es iſt ja auch ſchließlich nicht damit getan,

Zeichnungen: Hövker
daß in dem Augenblick, an dem die Kuliſſen
die Werkſtätte verlaſſen, der Bühnenbilöner
die Hände in den Schoß legt. Einmal iſt er
bereits mitten in den Vorbereitungen zum
nächſten Stück; zum anderen aber begibt er
ſich in jeder Woche einmal mit an einen
Spielvrt, um ſein Bild aufs genaueſte zu
überprüfen, und um ſofort etwa artfgerretewe
Schäden beſeitigen zu laſſen. Dieſe dauernde
Kontrolle iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht der
Theaterleitung ihren Gäſten gegenüber.

Man ſieht: Das Theaterſpiel ſelbſt glänzt,
überzeugt und bringt Freude So ſoll es auch
ſein. Aber die ſtillen Helfer am Werk, die
des Abends unſichtbar ſind, haben ein Recht
darauf genannt und bekannt zu werden, denn
ſie ſind ebenſo Träger des Werks wie der
Dichter und der Schauſpieler. Jhre Verant-
wortung iſt zumindeſt ebenſo groß.

RUNDFVUNEK VON MORGEN

Reichsprogramm: 11.00 Orcheſter und Soliſtenmuſik.
12.45 Aus Oper und Operette, 14.15 Beſchwingte Weiſen,
15.30 Kammermuſikaliſche Koſtbarkeiten, 17.15 Bunte Melo
dienkette, 20.15 Soldaten ſpielen für Soldaten, 21.00 Die
bunte Stunde (Sprecher: Mady Rahl und Paul Kemp).

Deutſchlandſender: 17.15 Konzertmuſik, 20.15 Schumann
und Schubert, 21.00 Aus beliebten Opern.

Dübingen heilt Tropenkranke
Starker Beſuch im Tropengeneſungsheim Fäher Kampf gegen Malarig und Amöbenruhr

Jenſeits des Schloßberges, auf dem lang
geſtreckten Hügelrücken, auf dem die Kliniken
der Tübinger Univerſität liegen, befindet ſich

moderne Gebäude des Tropen
geneſungsheims. Spendete dieſes Tropen
geneſungsheim ſchon im Frieden jahraus-
jahrein dem im mörderiſchen Klima ſüdlicher
Breitengrade erkrankten Auslandsdeutſchen
Erholung und Geneſung, ſo kommt ihm jetzt
im Kriege in verſtärktem Maße Bedeutung
zu. Seitdem deutſche Truppen durch die
Kämpfe in Afrika, Jtalien, auf dem Balkan
und im Süden der Sowjetunion den Jnfek-
tionen der Tropen ausgeſetzt ſind, ſteht faſt
die Hälfte des Tropengeneſungsheims der
deutſchen Wehrmacht zur Verfügung. Hier
ſtrömen die Heilungſuchenden zuſammen, und
die ärztliche Kunſt ſetzt alle ihr zu Gebote
ſtehenden Kräfte daran, die oft ſehr hartnäcki
gen Er krankungen zu bekämpfen

Vier Wochen dauert die Kur meiſtens Sie
reichen allerdings häufig nicht zur Aushei-
lung aus, und es gibt manche Patienten, die
in regelmäßigen Zeitabſtänden als „Stamm-
gäſte“ in Tübingen aufkreuzen. Die tropi
ſchen Jnfektivnen, unter denen beſonders
Malariag und Amöbenruhr beſonders häufig
ſind, erweiſen ſich oft von einer Hartnäckig
keit, die nicht im einmaligen Anlauf über
rannt werden kann. Die Küren müſſen daher
in regelmäßigen Abſtänden von ſechs Mona
ten voer einem Jahr je nach der Jntenſi
tät der Krankheit wiederholt werden. Es
gehört allerdings viel Geduld dazu, ſich
immer wieder der ärztlichen Behandlung zu
unterziehen, aher die Reaktion des Körpers
zeigt am veſten, wie wichtig die pedantiſche
Einhaltung der Wiederholungskuren iſt.
Wer das Leben in einem Sanatorium kennt,
weiß genau, daß es in den ſtreng geregelten
Bahnen der Kur ruhig, manchmal faſt ein
tönig dahinfließt. Trotzdem gibt es im Tü
binger Tropengeneſungsheim manchmal eine
Senſation. Waren es früher exvtiſche Per

das ſchöne

ſönlichkeiten aus aller Herren Länder, die
hier Heilung ſuchten, auch der national
chineſiſche Präſident Wangtſchingwei gehörte
ſchon zu den prominenten Patienten! ſo
macht es heute einiges Aufſehen, wenn wie
der einmal die Beſatzung eines deutſchen
Blockadebrechers von erlebnisreicher Fahrt
über die Weltmeere im Tropengeneſungs
heim vor Anker geht.

Aber auch das Kinderheim ſorgt für Ab
wechſlung. Es liegt direkt neben dem Haupt
gebäude und bietet den Kindern der erwach-
ſenen Patienten Aufenthalt. Vom wenige
Wochen alten Säugling bis zum Halbwüchſi
gen werden ſie alle mit gleicher Liebe und

Sorgfalt betreut, ſo daß die Eltern ſich un
beſorgt ihrer Kur widmen können.

Neben den Kurzwecken erfüllt das Tropen
geneſungsheim eine weitere ſehr wichtige
Aufgabe. Jm Laboratorium, das nach den
modernſten ärztlichen Erfahrungen ausge
ſtattet iſt, werden ſtändig Schweſtern des
Deutſchen Roten Kreuzes ausgebildet, die für
den Einſatz an den ſüdlichen Fronten be
ſtimmt ſind. Sie können hier eine Fülle von
Erkenntniſſen ſammeln, die für die Praxis
von größtem Wert ſind.

So herrſcht in dem ſchönen Haus, das ſich
ganz in den Dienſt der Tropenmedizin ge
ſtellt hat, ein ſtändiges Kommen und Gehen.
Und jeder, der abſchieönehmend den Berg
hinabſchreitet, wirft immer noch einmal einen
wehmütigen Blick. zurück, ehe ihn der Zug
aus der lieblichen Stadt zwiſchen den Bergen
wieder in die rauhe Wirklichkeit entführt.

Ein neues Ferkaulen Schauſpiel
Das neue Schauſpiel Heinrich Zerkaulens „Die

Burgundiſche Hochzeit“, das in Leitmeritz (Sudeten
land) uraufgeführt wurde, iſt von ähnlichem ſymboli
ſchen Gehalt wie ſein erfolgreicher „Reiter“.
die Sprache hat die gleiche rhythmiſche Fügung und
ſagt das Wirkliche ſinnbikdlich aus. Wiederum geht
es um deutſches Schickſal, um die höhere Aufgabe des
Lebens für die Exrfüllung völkiſcher Berufung. Das
Reich aller Deutſchen erkennt Maximilian, der „Letzte
Ritter“, als Auftrag und Ziel ſeines Wirkens. Das
Gedankliche iſt auch in dieſem Drama Zerkaulens
ſtark. Es iſt aber blutvoll und in klarer Architektonik
mit wahrhaft Thegtraliſchem vereinigt. In den fünf
Akten gibt es keine einzige leere Stelle. Viel kommt
in dem Schauſpiel auf die Darſtellung an. Die Ur
aufführung des Dramas war für Mannheim vor
geſehen. Während der Probenarbeit wurde das
Haus durch einen britiſch- amerikaniſchen Terror
angriff zerſtört. Die Erſtauffühung des Stadt
theaters Leitmeritz wurde dadurch zur Uraufführung.

Hans Kloos

Kraft ſchöpfen aus Vorbildern
Gerade in unſerer Zeit iſt es notwendig, unſerer

opferbereiten Jugend die ewigen Werte deutſchen
Geiſtes zu vermitteln. Das wird im beginnenden
Winter 1943/44 in umfaſſender Weiſe im Veranſtal
tungsring der HitlerJugend geſchehen. Der Chef des

Auch

Kulturamtes der Reichsjugendführung, Hauptbann
führer Zander, umriß in einer Berliner Veranſtaltung
das Verhältnis der Jugend zur Kunſt, das ſich nicht
in billiger Unterhaltung äußere, ſondern in ernſter
Erhebung und Konzentration der ſeeliſchen Kräfte.
Unſer Kulturbeſitz iſt nicht mehr Jnſel ſtiller Be
ſchaulichkeit, ſondern lebendiger Anſporn zum Kampf
und Einſatz. Einfach und demütig wollen wir vor
die gewaltigen Schöpfungen der großen Vorbilder
treten und aus ihrem Beſitz die Kraft des Herzens
ſchöpfen. Der ſtändig wachſende Teilnehmerkreis des
Veranſtaltungsringes beweiſt, daß hier der rechte Weg
eingeſchlagen iſt. Während 1939 in 70 Standorten
der Veranſtaltungsring eingeführt war, konnten 1942
bereits 8000 Veranſtaltungen durchgeführt werden, an
denen vier Millionen Beſucher teilnahmen. So ſoll
die Jugend auch im fünften Kriegswinter im Ver
anſtaltungsring an die Quellen des deutſchen Geiſtes
geführt werden, ſoll an den Werken unſerer Großen
erfahren, welche geiſtige Tradition zu wahren und
fortzuführen Aufgabe der Jugend iſt.

AckermannMedaille für Kleo Pleyer. Jn Reichen
berg wurde die Ackermann-Medaille 1943 an Profeſſor
Kleo Pleyer vergeben. Gauleiter und Reichsſtatt
halter Henlein übergab die Auszeichnung der Witwe
des im Kampf um Deutſchlands Freiheit gefallenen
ſudetenländiſchen Wiſſenſchaftlers. Kleo Pleyer wirkte
zuletzt als Ordinarius für Geſchichte an der Univer
ſität in Jnnsbruck.

Kriegsgeſchichte auf Fellulotd
Eines der Mittel, mit denen die Geſchichts

ſchreibung des gegenwärtigen Krieges durchgeführt
wird, iſt die Filmkamera. Nach einer Ueberſicht von
zuſtöndiger Stelle ſind bei dem Einſatz der deutſchen
Kriegsfilmberichter an den verſchiedenſten Kriegsſchau
plätzen vom erſten Kampftag bis-Heute faſt fünf Mil
lionen Meter Film entſtanden. Dieſe Filmdokumente
ſollen als aus dem Kampferleben heraus künſtleriſch
geſtaltete Kriegsgeſchichte auf Zelluloid“ ſpäekren
Generationen noch Zeugnis geben vom Schickſals
kampf unſeres Volkes.

HEIMISCEES KULTORLEBEN
Getanztes Leben

Tanzabend Liſa Kretſchmar Günther Heß
Ob in ſüdlichen Tänzen voll lockender Verheißung

und verhaltener Leidenſchaft, kecken Groteskſtudien
oder heiterzanmutigen Deutungen bekannter Volks
weiſen, immer überzeugten Liſa Kretſchmar und
Günther Heß durch ihr ausgewogenes, reifes Können
und die beſondere Eigenart ihrer tänzeriſchen Ge
ſtaltungskraft, die beſonders Liſa Kretſchmar mit
eigenwilliger Mimik zu unterſtreichen wußte. Jm
Gegenſatz zu ſeiner Partnerin, die trotz mancher, faſt
ans Bizarre ſtreifender Groteske immer weich und
gelöſt blieb, erſchien Günther Heß bei aller mühelos
vorgetragener Beweglichkeit doch in einer gewiſſen
Statik befangen, die vielleicht ein gut Teil ſeiner
künſtleriſchen Note ausmacht.

Die Vortragsfolge wurde durch drei Themen be
ſtimmt: „Tänze aus Spanien“, „Seltſames Volk“
und „Tänze der Freude und des Lebens“. Voll
entzückender Schelmerei ſteckten die ſtiliſierten bäuer
lichen Tänze, während ein Vortrag „Zwei in einer
großen Stadt“ durch ſeine beſonders verinnerlichte,
zarte Deutung rührte und gefangennahm. Sehr ge
lungen ſchien auch die leicht karikterende Studie „Er
leben auf dem Montmartre“, in der die beiden
Partner vollendet aufeinander abgeſtimmt waren. Als
bezaubernder „Weibsteufel“ gab Liſa Kretſchmar eine
Probe auch ihres überzeugenden ſoliſtiſchen Könnens.
Mit dem ganz ſchwerelos und duftig getanzten
„Kaiſerwalzer“ rundeten die Künſtler ihre Dar
bietungen ab, die ſie erſt nach einigen ſtürmiſch ge
forderten Zugaben beſchließen konnten. Marlott
SchirrmacherVanh war eine ſichere und einfühlſame

Begleiterin am Flügel. Ise Bever
„Orpheus“, ein neues Tanzwerk. von Henk Bedings,

wurde für die deutſche Uraufführung an den Städti
ſchen Bühnen in Eſſen erworben.
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Unsere Kurzgeschichte

Die verſchluckte Stecknadel
Von Paul Weſtergaard

Neulich nachmittags ſaß ich in meiner
Stube und ſchrieb einen Brief, als draußen
in der Küche plötzlich ein Mordſpektakel und
Geſchrei vernehmbar wurde. Gleich darauf
ſtürzte meine Haushälterin, Frau Magelund,
zu mir ins Zimmer. Sie war käſebleich und
zitterte am ganzen Leibe.

„Jch habe eine Stecknadel verſchluckt!“
rief ſie.

„So, ſo, wiſſen Sie das ganz genau?“
fragte ich ungläubig.

„Ganz genau. Sie iſt mir bis in die Ma
gengrube gerutſcht. Jch ſpüre es ganz deut
klich, wie ſie ſticht. O, ich ſterbe, ich ſterbe
Und das muß mir ausgerechnet paſſieren, wo
ich doch ins Volks-Theater gehen wollte.
Uebrigens war das keine gewöhnliche Steck
nadel, ſondern eine Gipsnadel mit großem,
blauem Kopf.“

„Dunkel- oder hellblau?“
„Dunkel“, ſtöhnte Frau Magelund und

krümmte ſich.
Jch flößte ihr ein Beruhigungsmittel ein

und bettete ſie auf das Sofa des Wohnzim-
mers. Dann griff ich nach Hut und Mantel,
um ins Warenhaus zu gehen und eine Gips
nadel mit großem, blüuem Kopf zu kaufen.

Jch hatte bald gefunden, was ich ſuchte,
und kehrte raſch nach Hauſe zurück. Dort
legte ich in aller Heimlichkeit die gekaufte
Nadel auf den Küchentiſch.

Inzwiſchen hatte Frau Magelund ſich er
heblich beruhigt. Zwar ſprach ſie noch unab
läſſig von dem furchtbaren Tode, der ſie be
drohte, aber bevor ſie ſtarb, wollte ſie noch
einmal ein ordentliches Mittageſſen zuberei
ten. Niemand ſollte ihr nachreden können,
daß ſie nicht pflichtbewußt geweſen ſei bis zum
letzten Atemzug.

Sie begab ſich alſo in die Küche hinaus.
Kaum hatte ſie dort zwei Minuten verweilt,
da kehrte ſie ſchon zu mir ins Zimmer zurück.
Freudeſtrahlend hielt ſie mir eine dunkel-
blaue Gipsnadel entgegen es war dieſelbe,
die ich gekauft hatte und jubelte: „Hier iſt
die Stecknadel! Jch habe ſie gar nicht ver
ſchluckt.“

Frau Magelund ging an jenem Abend ins
Volkstheater und kehrte in guter Laune
heim, der beſten ihres langen Lebens, wie ſie
mir am nächſten Morgen verſicherte.

Was jedoch die Moral der Geſchichte anbe
langt, ſo kann man aus ihr lernen 1. daß
Frauen eigentlich niemals mit abſoluter Be
ſtimmtheit wiſſen, was ſie tun oder was ſie
getan haben; 2. daß es bloßer Aberglaube iſt,
anzunehmen, das Verſchlucken von Steck-
was el ſei gefährlich.

Aus der Wirtschaft

Dr. Ley stiftete das Leistungs- Buch
Der Leiter der DAF., Reichsorganiſationsleiter

Dr. Ley, hat als ein Mittel der Ehrung und Förde
rung verdienter Gefolgſchaftsmitglieder der deutſchen
Betriebe das „Leiſtungs-Buch“ geſtiftet. Es iſt ein
ſchmales Heft mit grünem Einband, auf dem der
Adler das DAF.Rad in den Fängen hält. Das
„LeiſtungsBuch“ iſt berufen, ein wichtiges Hilfs
mittel der Tüchtigenausleſe im deutſchen Arbeitsleben
zu werden. Die DAF. wird in beſonderen Aktionen
vom 17. bis 30. Oktober, in denen das für die Steige
rung der Rüſtungsproduktion ſo weſentliche betrieb
liche Vorſchlagsweſen und die Bewertungsfragen dazu
behandelt werden ſollen, auch Sinn und Bedeutung
des LeiſtungsBuches darlegen. Neun der insgeſamt
16 Seiten dieſer neuen Urkunde des Arbeitslebens ſind
unbeſchriebene Blätter. Auf ihnen wird der Betriebs
führer die beſonderen Leiſtungen eintragen und be
ſcheinigen, mit denen der Jnhaber des Buches am
Arbeitsplatz hervorgetreten iſt. Das Leiſtungs-Buch,
das auf den Namen des Betreffenden ausgeſtellt wird,
kann jeder Schaffende erhalten der ſich durch be
wieſene Einſatzbereitſchaft und ſeine Leiſtungen, ins
beſondere durch ſeine Mitarbeit am betrieblichen Vor
ſchlagsweſen, ausgezeichnet hat. Dieſe Tatſache wird
ihm in einer dem Buche eingefügten Widmung durch
den zuſtändigen Gauobmann der DAF. beſtätigt. Das
LeiſtungsBuch wird zugleich der Befähigungsnach
weis für den betrieblichen Aufſtieg des Jnhabers,
der bis zum Betriebsführer gehen kann.

Der Preis der Hausſchuhe und Holzſohlenſchuhe.
Die vor einem Jahr von der Gemeinſchaft Schuhe
eingeleitete Typiſierung der Schuhe hat auch eine
weſentliche Vereinfachung der Preiserrechnung ermög
licht. Nur die Koſten für die Rohſtoffe werden aus
techniſchen Gründen noch variabel errechnet. Bei den

Hausſchuhen und Holzſchuhen gehen die Fachgruppen
Hausſchuhinduſtrie und Holzſchuhinduſtrie jetzt noch
einen Schritt weiter. Durch eine gemeinſame An
ordnung der Leiter werden, mit Ausnahme der Holz
ſohlenſtraßenſchuhe, für deren höchſtzuläſſigen Preis
beſtimmte Vorſchriften gelten, Fabrikhöchſtpreiſe für
die einzelnen Macharten feſtgeſetzt. Lediglich zur Ver
meidung beſonderer Härten und bei hervorragender
Qualität kann ein Ausnahmeantrag an den Kalkula-
tionsausſchuß der Fachgruppe gerichtet werden. Der
Großhandel erhält für Straßen, Sport, Arbeits
und Berufsſchuhe einen Rabatt von 7. v. H., für alle
übrigen Schuhe von 10 v. H.

Hundert Jahre Schultheiß-Brauerei. Appotheker
Auguſt Heinrich Prell gelang 1842 die Herſtellung
bayeriſchen Bieres Am 12. Oktober 1843 feierte er
die Grundſteinlegung zu einer eigenen kleinen
Brauerei. Das iſt der Geburtstag der Schultheiß-
Brauerei Aktiengeſellſchaft. Als Prell 1853 ſtarb, er
warb ein gelernter Brauer Jobſt Schultheiß das
Unternehmen, das er 1864 an den Kaufmann Adolf
Roeſicke verkaufte. 1871 wurde das Familienunter
nehmen in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt. Jm
Auguſt 1904 erreichte die Schultheiß-Brauerei zum
erſten Male innerhalb eines Jahres den Abſatz von
1 Million Hektoliter. Von Bedeutung war im Juli
1920 die Fuſion mit der Patzenhofer Brauerei AG.
Heute, nach hundertjähriger Entwicklung, umfaßt das
Unternehmen der Schultheiß-Brauerei AG. bei einem
Aktienkapital von 67,7 Millionen Reichsmark: 11
Brauereien mit einer Erzeugungsmöglichkeit von rund
4000 000 Hektoliter Bier, 4 Malzfabriken, 88 Nieder
lagen in Nord Und Mitteldeutſchland und Schleſien,
85 eigene Ausſchankſtätten in Berlin und anderen
Großſtädten. 1939 ſtanden im Dienſte des Geſamt-
unternehmens etwa 6380 Gefolgſchaftsmitglieder.
Aus den Brauereiabteilungen und Niederlagen be
dienten 800 Geſpanne die Kundſchaft. 117 eigene
Eiſenbahnwagen und 272 Laſtkraftwagen vermittelten
den Betricb nach 130 Niederlagen.

Aus Gaou und Reich

Merſeburg. (Lobende Anerkennung für
Lebensrettung.) Der Dentiſt Otto Munkelt
in Naumbürg rettete am 27. Juli den 16 Jahre alten
Alfred Dünſchel aus der Saale vom Ertrinken. Jm
Namen des Führers ſprach ihm der Regierungs
präſident eine lobende Anerkennung aus.

Gera. Krankenſchweſter von 187071)
Die jetzt 90jährige Witwe Marie Höhn nahm als
Verwundetenpflegerin im Roten Kreuz als Sieb-
zehnjährige am Feldzug 1870/71 gegen Frankreich teil.

Norden. (Als der Bauer zur Selbſt
hilfe griff.) Als in der Syſtemzeit die Bauern
durch jüdiſche Wucherer und Geldverleiher oft zur
Verzweiflung getrieben wurden, als viele Haus und
Hof verlaſſen mußten, ſchloſſen ſich in Oſtfriesland
wie in Holſtein die Bäuern unter der ſchwarzen
Fahne Florian Geyers zuſammen. Statt einer
meſſingnen Fahnenſpitze trug die Fahne eine lange,
ſcharf geſchliffene Senſe. Auf dem ſchwarzen Tuch
ſah man einen weißen Pflug und ein rotes Schwert,
die Sinnbilder des wehrhaften Bauerntums, wie ſie
Hermann Löns im „Wehrwolf“ gezeichnet hat. Jhr
Anführer war der Bauer Geerd Ulferts Jderhoff
von Groß-Sande, der mit einer Schar Getreuer und
Gleichgeſinnter auf die Höfe zog, wenn der Vollzugs
beamte kam oder wenn Verſteigerungen der Höfe und
des Viehes ſtattfinden ſollten, weil der Bauer einfach
nicht imſtande war, Schulden oder Zinſen zu be
zahlen. Mancher Hof wurde ſo gerettet, manche
Viehherde konnte in Nacht und Nebel auf abſeits
gelegenen Höfen ſichergeſtellt werden. Dieſer Mann,
der immer gläubig für den Führer und für ein ſtarkes
deutſches Bauerntum kämpfte, iſt jetzt im 75. Lebens

Blick in die Welt
400 Walfiſche Opfer eines Tankeruntergangs.

Däniſche Fiſcher fanden hoch im Norden rieſige Oel
flächen auf dem Meer und kamen, nach Einziehung
von Erkundigungen und weiteren Ermittlungen, zu
folgendem Ergebnis: Es war in jener Gegend ein
Tanker auf eine Mine gelaufen. Das ausfließende
Oel hatte eine große Anzahl von Walfiſchen herbei
gelockt, die ſich die „fetten Biſſen“ nicht entgehen
laſſen wollten. Das Erdöl iſt den Spendern des Wal
öls aber ſehr übel bekommen; die rieſigen Meeres
bewohner wurden durch den Oelgenuß vergiftet. Die
däniſchen Fiſcher konnten 400 Walfiſchkadaver ſichten

Die größte Papierfabrik Paläſtinas, die ſich in
Hadar Joſeph befindet, iſt durch eine Feuersbrunſt
zerſtört worden. Unterſuchungen ergaben, daß eine
Gruppe jüdiſcher induſtrieller Konkurrenten das Feuer
angelegt hat.

Wie können die Japaner größer werden Bei den
Rekrutenaushebungen und den Unterſuchungen der
Schuljugend in Japan hat ſich berelts ſeit einigen
Jahren eine gewiſſe Veränderung des Typus des
Japaners in der Richtung auf eine größere Körper
länge herausgeſtellt. Dieſe Entwicklung ſoll nun eine
wiſſenſchaftliche Klärung und nach Möglichkeit
Förderung erfahren. Zu dieſem Zweck hat im Auf
trag der japaniſchen Regierung die Akademie der
Wiſſenſchaften in Tokio eine Kommiſſion von Gelehr
ten gebildet mit dem Auftrag, durch ernährungs-
wiſſenſchaftliche Reformen den Körperbau der Japaner
in dem gewünſchten Sinne zu beeinfluſſen. Die
zweckmäßigſte „Diät“, die die Wiſſenſchaftler hier er
forſchen ſollen, muß jedoch nach dem Auftrag ſo be
ſchaffen ſein, daß man nicht etwa ein Wachstum des

Furnen Sport Spiel
Fußball am 17. Oktober

Bexeich: Sportfreunde Spgg Erfurt, Deſſau 05
gegen HFC Wacker, RB/Vfe Merſeburg VfL 96
Halle, 1. SV Jena SC Erfurt, Preußen Burg
Deſſau 98. Sportbezirk: Boruſſia LSP Merſe
burg (Wackerplatz), 99 Merſeburg HSV Favorit,
FC Ammendorf 1910 SV 98 Halle, Preußen
Merſeburg SV Beunä.

19 Wettbewerbe ſind für die Herbſtwettkämpfe der
Schwimmer des Bereiches Mitte ausgeſchrieben, die
am 24. Oktober im Magdeburger Wilhelmsbad durch
geführt werden.

Ein neuer Verein wurde mit der Gründung der
BillardSport gemeinſchaft Oſchersleben 1943 im Be
reich Mitte ins Leben gerufen.

Olympiaſieger Herbert Runge trat im Rahmen
einer Großveranſtaltung in Bremen vor Soldaten
und Rüſtungsarbeitern gegen den Bremer Schwer
gewichtler Gerſchewski an und ſiegte in der zweiten
Runde durch Niederſchlag.

Feldwebel Eberlein gab als Schlußläufer der
Heinzenburg-Gedenkſtaffel des SC Charlottenburg
den Ausſchlag für den Sieg des LSV Stralſund in
43:39,2 vor Telefunken Berlin, das in ſeinem Schluß
mann Brinkmann den Läufer mit der ſchnellſten
Rundenzeit für die 324 Kilometer lange Strecke in
12:04 ſtellte.

Die diesjährigen Meiſterſchaften im Raſenkraft-
ſport wurden in Arnſtadt entſchieden. Der Dreikampf,
beſtehend aus Hammer und Gewichtswerfen ſowie
Steinſtoßen, wurde in zwei Klaſſen ausgetragen und
von Uffz. Höſchel (TP Arnſtadt) mit 103 P. bzw.
Hanemann (RB Güſten) mit 145 P. gewonnen. Die
beſte Tagesleiſtung im Steinſtoßen erzielte Wunder
lich (Deſſau) mit 7,40 Meter.

Ch. Mills und Fritz Brandt ſind am 11. Oktober
vierzig Jahre im Trabſport tätig. An dieſem Tag
begannen beide in Weißenſee in dem gleichen Rennen
ihre Laufbahn, die vor allem Mills zu großen Er
folgen führte. Sechzehnmal wurde er deutſcher Meiſter
der Trabrennfahrer, viermal noch im ehemaligen
Oeſterreich dazu. Brandt war nur als Amateur tätig
und wurde ebenfalls häufig Meiſterfahrer.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 11. Oktober

Saale F. W F. W.Grochlitz 4Trotha
Bernburg
Calbe OP.
Calbe UP.
Grizehne
Düben (M.)
Elbe

Leitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau

h
Noch ruhn die Ofen
und sind kalt,
jetzt sucht und
dichter Ritz und Spaltl

Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg

Tangermünde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz
Darchau
Hohnſtorf

e l

9

(Aus dem Däniſchen von
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Werner Rietig.) jahr geſtorben.

VERKAUFE
Backmofle 10, Tragkiepe 10,

Angebote KI 10353 an MNZ
Herrenfahrrad zu verkaufen 60,Angebote W 3389 an MANZ.
Kincderhett 35. zu verkaufen.

Rockendorfer Weg 84.
Mädehenschuhe, h., br., 37, 10,

Männerschuhe (43) 12, 20 ver-
kaufen. Angebote W 3331 MNZ.

Mittwochvormittag leere Kisten zu
verkaufen. Albert-Dehne-Str. 6.

2 Oelgemälde zu verkauf. wit R.,
Blumen u. Geb. -Landsch. 130.
u. 215. Angeb. Ri 3033 MNZ.

KAUFGESVCHE
Alte SchalI platten (auch zerbroch.)

liegen gewiß hier und da aogb
herum. Bring. Sie dies. wiehtig
Rohstoff zum Ankauf zuPropbete. Rannische Str. 15/16.

Anzug, vchw. (mittl. Vigur). Kin-
derwäsche u. -schuhe (6--10
H. UVebergangswanteh(gr. Vigur)-
Ang. M 3238 AMNZ.

Bettstelle m. Aufl. Matratze ges
Ang. M 3224 ANZ.

Bettstelle m. Matratze. guterhb.,
gesucht. Ang. M. 3243 ANZ.

Brauticieid (42 44) zu kaufen
leihen gesucht. Ang. RiMN7.

Brautkcleid (44) zu kaufen oder
d gesucht. Ang. M. 3225

oder
2982

Brautschleier zu kaufen gesucht.
Ang. Kl. 10 230 MANT.

Couoh od. Chaiselongue zu kaufen
gesucht. Ang. V. 3204 MNZ

Da.-Halhschuhe (39). getragene,
von berufstätiger Frau gesueht-
Ang. W 3193 ANT.

Damensehneſhtisch. auch repara-
turbed. zu kaufen gesucht. Ang.
z 1594 MNZ

Damen-Wintermantel Er. 44——46
kauft. Ang. M 3213 ANZ.Dreirad. Koſfänder. fahrbares Auto
od. ähnliches Kinderfahrzeug
gesucht. Ahrens. Halle/S., Hertz-
ſtraße 32. Ruf 352 88.

lgentumsuniform (Feer). 1.83, ges
Gattig. Bernburger Straße 253.

Krammonphan mit Plaften dring.
ges. Ang. W 3234 M NT.Hsusroſie gesucht. Ruf 228 12.

Herrenfahrrad dringend zu kauk.
gesucht. Ang. 48 501 Agentur
MNZ. Amwendorf. Adolf-Hitler-
Straße 23

Herrenuhr, aueh reparaturbedürf-
tig. zu kaufen gesucht. Otto
Kroeidel. Halle. Barbarastr. 13.

H.-Wintermantel od. Tebergangs-
wantel, dkl., guterb. mittl. Fig.
Schuhe (43) ges. Franz Weblend.
Schkeuditz DAF. -Lager, Dtseh.
Lufthansa.

Kindernult (Naether o. a.) z. kauf.
Ses. Ang. Af 3228 MNZ.

Kinderwagen, guterh.,
Ang. M 3240 MNZ.Kinderwagen, guterß. zu kaufen
Sesucht. Ang. KI 10 241 MNZ.Kinderwagen, gnterh., v. Bomben-
gesch. ges. Günther bei Friedel,
Merkurstr. 56 part.

Klavier u kaufen gesucht. Ang.
unter Angabe des Habrikats und
Je Preises unt. 7 1599 MNZ.

Kloiderschrank u. 2 Betten Holz
Fisen. w. Auflegern, gesueht.

„Boneke. Mühigasse 3.
Carthörer es. A. Mühlwegüehe od. Küchenbüfett. guter

e uken gesucht. Ang. Ri 2990

gesucht.

Kor hiinderwagen zu k aufen es.Ang. Ki 10 231 ANZ.

Kranz und Schleier gesucht. Ang.
I. 10 222 MNZ.

Ladentisch, etwa 2 h 3 guterh. ges. Angeb. W 3179 MNTZ.
Langstiefel Gr. 42/43. guterh., ges.

Ang. Ri 2979 MNTZ.
Mechaniker-Drehhank, Spitzenhöhe

ca. 80 mm, Spitzenlänge ca.500 mm m. Leitspindel zu Kauf.
ges. Ang. Ri 2993 ANZ.

Musikinstrumente aller Art. wie
Geigen, Bratschen, Celli, Gitar-
ren, Mandolinen. Klarinetten,Flöten usw. Kauft lauf. Musik-
haus Alfred Hover, Geiststr. 52.

Nähmasehinen, gebr., zum Nähen
von Damenkleidung gesucht.Sehneidermaschinen mit Rund-
oder Schwingschiffehen bevorz.
Max Richter, Leipzig O 1, Salo-
monstraße 8.

Ohsthorden gesucht. Ang. M 3223
MNT.

Offiziersreithose (Heer), Gr. 178.
zu kaufen ges Walter Doelchi,
Halle-S., Robert-Franz- Ring 9b.

Pealzmantel, 42/44. gesucht. Ange-
bote A 3191 ANT.Petroleumlampe (zum Aufhängen)
zu kaufen gesucht. Angebote
7 1570 N.Photoapparat gesucht.
Känigstr. 2 Er.

2 Polster- od. Ledersessel, ev. aueh
Sofa, guterh., zu kaufen ge-sucht. Ang. u. 7 1611 ANZ

Puppenküehe, -stube. M 3217 Z.
Punpnenwagen, guterh., gesucht.

Ang. W 3206 MNT.
Puppenwagen, guterh., kaufen

gesucht. Hevyer, 11,Ruf 290 51.
Puppen wagen m. Puppe zu kaufen

ges. Otto Jenkel, Zscherben bei
Halle. Hindenburgstr. 21.

Raisekoffer gesucht. Ang. M 3227
AMNT.

Reißzeug, anch gräßeres, gesucht.
Ang. V 3194 MNT.Schsalinlatten kanft an B Dön
Pianohsus. Abt Sprechaprparate
Gr Mrichstr 33/34 Ruf 2686 35

Schlafzimmer von Kriegsversehrt.
zu kaufen gesneht. Angebote u.
Ri 2989 an ANZ.

Schrankorammonphon
W 3235 MNT.

Schreihmaschine für Osteinsatz ge-
spoht. Angebote Ri 2998 MNZ.

Sklstigfel Gr. 4041 zu kaufen ges.
Angebote 7 1646 an MNZ.

Sofa od. Coueh u raufen gesueht.
Ang. 7 1603 MNT.Sportwagen, guterh., zu kaufen ge-
sucht. Ang. KI1 10 239 MNZ.

Sportwagen, guterhalten, gesucht.
Ang. W 3197 MNT.

Stil-Herrenzimmer Kauft. Ang. W
3203 ANT.

Stubenofen, Tisoh. 4 Polsterstühle
(hel). kl. w. KRlejderschrank ges
Ang. W 3190 ANT.

Tauchsieder od. el. Kochpl. zu Kf.
ges. Gonschorek. R.-Havyw-Str. 7.

1 Waggon Edeſtanne u. Fichten-
grün., Kurz geschnitten, bei Vor-
Kasse sofort gesucht. Ang. 7
1600 M V.

Wasehgefäße dring. z. Kkauf. ges.
Ang. Ri 2983 ANZ.

Wohnzimmertiseh, rund
goni. ges. Ang. M. 3937

Simon,

7u
Kaiserstr.

ges. Ang.

Maha-
MNT.

TAUSCHGESUCHE
Akkordeon, 41/120, Ta, 240, geg.

Spiegelreflexkamera oder Leicg-
Wertausgl. Ang. KI 10180 MNZ.

Bettstelie m. Matr., Ref.- A. 49.
Regulator., reparaturfähig, 20,
Dez. Waage m. Gewiehten 30,Angebote XI 10177 an MNZ.

Bottwäsche 80, gegen guterh. D.-
Fahrrad. Angeb. Kl 10160 MNZ.

Bluse, eleg., Gr. 44, 15, gegen
1 Paar Schuhe Gr. 37. b. Abs.Angebote Ri 2963 an ANZ.

Brotschneidemaschine 9.75 gegen
Spielsachen. Ang. KIl 10176 MNZ.

Burschen-Wintermantel 50, schw.
Stiefelhose 8, Maßanzug, gr.Fig., dunkelblau, 60, Damen-
Winterhut 16. geg. hell. WollKostüm (44), Damensehirm, mod.
Jackenkleid. D.-Pullover (Halb-
armm). Wertausgleich. Angebote
M 3204 an ANTZ.

Couch 300, gegen Büfett oder
Küche zu tauschen. Angebote u.
l 10156 an ANZ.

Da.-Fahrrad, sehr gut erh., 100,
gegen D.-Kostüm 42 od. Leder-
tiefe 38 zu tauschen. Angebote
Il 10191 an MNZ.

Da -Lederschuhe, weiß (39), Block-
absatz, geg. Pleischwolf. Ang.
W 3129 AMNTZ.

Damentederschuhe, sohw. sehmale
sohlichte Form. Abs. Gr. 39.
20, sowie braune Pumps, Nu-bukleder, gleiche VForm, 15,
geg. gleichwert. Schuhe, Gr. 39,
breite Form. Ang. Ri 2971 ANZ.

Damenschuhe Gr. 38. 15., gegen
b. Knickerbockerhose zu tauseh.
gesucht. Angebote 2 1576 MNZ.

Damenschuhe, Blockabs., blau, 37,
30, gegen selbige oder andere
Farbe. nur mit hohem Absatz.
Angebote V. 3199 an MNZ.

Damenstiefel (39) 20, geg. Ko-
stüm oder Sommerwantel (46).
Angebote KI 10170 ANZ.

Damen-Winterkleid Gr. 42. 40,
gegen H.-Sportanzug (Knickerb.)
Gr. 1.60 m. zu tausehen gesueht.
Angebote 27 1575 an MNZ.

Fliesenplatte m. Spiegel (6,--) geg.
Kinderkorb f. Fahrrad. Rother.
Kanenva.

Gitarre, m. Futteral, 30. gegen
Stubenwagen. Ang. Ri 2976 ANTZ.

Handtücher. T Dtz. weiße, 35,
Dtz. Küchenbandtücher 20.,

1 Dirnälkleid. echt Müncht, 20.
geg. guterh. Teppich zu tauschen.
Angebote KI 10168 an MNZ.

6 Handtücher gegen Damen-
schuhe Gr. 39 m. Blockabs. oder
Puppenwagen. Angebote unter
M 3181 an MNZ.

Handtasche, gut. Leder, weinrot,
eleg. 20, geg. Schuhe, Gr. 37.
Angebote Ri 2974 MNZ.

Herren-Armbanduhr 95, gegen
Tisch, Stuhl, Schrank und Otto-
mane, auch reparsaturbedürftig,
zu tausghen. Ang. W 3164 MANZ.

Herrenhalbschuhe Größe 41742, sehr
gut erh. 17, gegen ebensolche
Größe 43 zu tauschen gesucht.
Angebote 7 1612 an MNZ.

H. Halbschuhe 4243. 10. oder
Stiefel 25. suche Da.-Sport-schuhe. braun od. schwarz (38).
Angebote W 3182 an N.

H.-Halbschuhe, schwarz, sehr gut
erh. Gr. 41. 15, zu tauschen
gegen nur guterhalt. Größe 43.
Angebote W 3172 an MANZ.

H.-Schuhe, hohe (41) 16. gegen
Vinkochgläs. Ang. Ri 2975 MNTZ.

Herren-Lackschuhe 39/40. sehr gut
erhalten, 15.--, tauscht geg. gute
Damenschuhbe. h. Abs. 39, oder
Da. Lederhandschuhe odergroße Ledertasche. Angebote u.
KI 10188 an ANZ.

H. Langstiefel Gr. 46. 30, enehbe
Puppenwagen. guterh.. modern
Angebote W 3178 an MNZ.

H. Rad 35. geg. klein. Küchen-
böfett. Angebote W. 3139 MNZ.

Herrenrad 50. suche Klavier

Japaners auf Koſten ſeiner Zähigkeit erzielt

H.- Langstiefel (439) 20, gegenMädchen-Wintermantel (8 Jahre).
Vogelweide 22 part.

H. Stiefel (41) 18, Tischwäsche
15, Suche dring. Kn. Tederhose
(8—-12 9). Ang. W. 3142 ANZ.H.-Regenmantel Gr. 52, 35, Mäd-
chenmantel f. 105. 15, Roll
schuhe 8, gegen mod. Steh-lampe od. gute Bettwäsche; D.
Stiefel 37. 30. gegen Gr. 38od. 39. Angebote Ri 2960 MNZ.

H.-Schaftstiefel (40) 30. (42)
20, Suche D.-Stietel (37). Bett-
od. Küchenwäsche. Angebote W
3147 MNTZ.

H.-Schlittschuhe (3) 15. gegen
braunen Damenhut. Zahle zu.Angebote M 3200 an MNZ.

Hoſzkinderbett, weiß. mit Matr.,
15. geg. guterh. Puppen wagen
Zahle zu. G. Sehreiber, Diemitz
Kurze Straße 5.

Kahinenkoffer 30, u. gr. Roeise-
Korb 20, gegen Radio. Zahlezu. Angebote M 3183 an ANZ.

Kanin-Fuchs, schw., 40, gegen
Langstiefel 43--44. M 3197 MNZ.

Kinderhbett, weiß. Holz. m. Matr.,
2 gr. Pellpferd 10, zutausohen gegen Knabenkleidung
f. 12-—14.. Wipproller od. dergl.
Angebote W 3183 an ANZ.

Kinderhbett w. Matr. 20. geg. D.-
Schuhe 38. I. Abs. Angebote u.
M 3189 an MNZ.

Kinderbett, weiß, m. Matr., 1,20
lang, mit Rädern. sehr gut erh.
30, gegen 2 Schultornister od.
D. Stiefel Gr. 40. Wertausgleich.
Angebote W 3240 an MNZ.

Kindermantel u. Gamaschenhose
für 2 J., 10, gegen D.-Schuhe,hoher Abs. 38. zu tauschen.
Angebote W 3143 ANTZ.

Kleinhildkamera, Tessar 3,5. Zub.
100. tauscht gegen größeresFormat. Angebote W 3150 MNZ.

K.-Snortwagen 35. geg. modern
Puppenwagen. Besichtig. vorm.
bis 12 Uhr. Bierbrauer, Robert-
Koch- Straße 46, I IKks.

Kochtöpfe 7. geg. Kinderstiefel,
Größe 21/22. Ruf 251 06.

Langstiefel Gr. 42, 50, gef. Ex.
44745. Maß mann. Reilstraße 22.

Lederranzen, guterhb., f. Mädehen,
20. geg. Damenstiefel. Gr. 40,zu tauschen gesucht. Wertaus-
gleich. Angebote W 3153 MANZ.

b Likörgläser m. Tablett 7. oder
rosa Lammfelldecke 10, gegenSportwagen. Angebote anter
M 3208 an MNZ.

Marabujacke, “dang, eleg. braun,250.-- geg. Staubsauger. Ange-
bote W 3146 an MNZ.

Photo, 10215, m. Kas. u. Filmp.neuen Pl. u. Stativ., 60, Stoff
zuschneidemaschine W. 220 Volt
55. Sonnenschutzbrille 8, Gieß-
Kkanne. 10 Ltr., verz., 12, geg.
H.-Armbanduhr u. Regenwantel.
Gr. 1.76. Angebote Ruf 335 09

Platten-Foto 40. od. Risschrank
30. gegen Puppenwagen. Ran-
nische Straße 9.

Radio (Batteriegerät) 70, gegen
Langstiefel, Gr. 42, und Anzug,1.68 m, oder Regenmantel, -Netz-
anode 40, gegen Damenstiekel,
Gr. 40. und Wintermantel zu
tausehen gesucht. Angebote u.
z 1562 an MNZ.

Schuhe Gr. 36-—37 12, gegen
eleg. Filzhut. Angebote anter
Rij 2962 an MNZ.

(40) 45, DaSeſgenicieid. gridi.
15. suche Radio.

ne W 3128 A.
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VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute. Dienstag, 19

bis 22.30 Uhr. 2. Vorstellung
Dienstag-Stammk. B, „Carmen“.
Oper von G. Bizet.

Achtung! Aus technischen Gründen
mußte die Veranstaltung der
Jungmädelgruppe 31/36 auf
Donnerstag, 14. Okt. 19.30 Uhr.
im Haus an der Moritzburg vor-verlegt werden. Kassenöffnung
19 Uhr.

Steintor-Variets. Täglich 19 Uhr
„Sensationen“. Ferner das volle
Programm auch mittwoehs, don-
nerstags, sonnabends u. sonntags
15.30 Ubr. Vorverkauf täglicb
von 10--13 u. 14--20 Uhr jeweils
7 Tage voraus. Karten noch vorh

Promenade Die
Willy

m

Fritsoh, ViktorStaal. Hilde von Stolz, Hans
Brausewetter. Das ist wohl die
soharmanteste Komödie um Liebe
und Ehe seit langem. Wären
alle KRrauen wie dieses wunder-
bare Gattin Jenny Jugos in die-
sem Film es gäbe keine Jung-
gesellen mehr Tägl. 1.45, 4.25,
7.05 Uhr. Jgdl. nicht zugelassen.
Vorverkauf 11--12 Ubr.

Ufa, Ritterhaus. 3. Woche! „Die
kluge Marianne.“ Ein Wien-Film
mit Paula Wessely, HermannThimig, Attila Hörbiger, Hans
KHolt. Asel von Ambesser, Jane
Tilden, Dagny Servaes, Wil
Dobm. Theodor Danegger. Die
listig-lustige und erfolgreicheVerwandlung einer Jungvermähl-
ten aus einer hausbackenen Pro-
vinzlerin in eine kokette Mon-
daäne. 1.45, 4.25. 7.05 Uhr. Jgadl.
nicht zugel. Vorverkauf 11--12.

Ufa, Riebeckplstz. 2. Woche!
„HMaske in Slau.“ Der ent-zückende Film m. Clara Tabody,
Wolf Albach-Retty. Hans Moser.
Soblagerselige Musik. zündender
Rhyvthmwus schöne Frauen,
verliebte Abenteuer, blendende
Revuen. Tägl. 1.45, 4.25, 7.05 Uhr.
Jugendl. nieht zugelassen. Vor-
verkauf 11--12 Ubr.

CT. Große Ulrichstraße 51, „Sle
waren sechs.“ Rin vackender
französischer Kriminalfim indeutscher Sprache, der die Zu-
schauer von der ersten bis zur
letzten Minute in atemloser
Spannung hält. Schöne Frauen

undurchsichtige Männer und
dazwischen ein Detektiv. der die
verwirrten Fäden dieses Krimi-
nalfalles überlegen ordnvet.
Jedl. nicht zugel. Tägl. 1.45, 4.10,
6.45 Uhr. Vorverkauf 11--12 Uhr

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Der große Schatten Die Tra-

gödie eines großen Schauspielers
m. Heinrich George, Heidemarie
Hathexver, Will Quadflieg, Marina
von Ditmwar u. a. Jugendl. unt.
18 Jahren nieht zugel. Neue
Anfangszeiten: 1.45. 4.10, 6.45.
Vorverkauf ab 12.30 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring. Emil
Jannings in „Altes Herz wird
wieder jung. Jgadl. unter 14 J.
nicht zugelassen. Neue Anfangs-
zeiten: 1.45, 4.15. 6.50 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße a.
Täglich vorm. der UVfa-Farbfilm
Frauen sind doch bessere Diplo-
maten“ mit Marika Rökk u. a.
Nachm. 1.30. 3.50. 6.30 Dhr: „Der
dunkle Tag.“ Es wirken mit

Schuhe (36)

Schreibhmaschine Orga-Priv. 200.,
Angebote W 3134 an MANZ. geg. Reisemaschine. Ruf 335 09.

Willi Birgel, Marte Harell u. a.

S

e

To-Bü, Ammendorf. Tägl. „Münch-
hausen.“ Heiterkeit. Volkstüm-
lichkeit und Abenteuerseligkeit
romantischer deutscher Dichtung
verklärt und vertieft durch die
dichterische Phantasie des Fms.
Jgdl. nicht zugel. Vorstell.: 4.30
u. 7.00. Vorverkauf ab 8 Uhr.Ofi, Steinweg 12. Ab heute tägl.
4.30 und 7 Uhr der spannends
Zirkusßlm „Die große Nummer
Kinder in Begleitung Erwachs.
haben zu der 1. Vorstell. Zutritt.
Vorverkauf für 7 Ubr ab 4.30.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Der
Schritt vom Wege mit KarlLudwig Diehl u. Paul Hartmann
Avfangszeiten: 4.30 u. 7.00 Uhr.
Für Jugendl. nicht zugelassen.Vorverkauf ad 3.00 UVbr.

Casino. Heute bis Donnerstag
Operette mit Willy Forst. An-fang täglich 4.30 und 7.00 Uhr-

Jugendl. haben keinen Zutritt.

KRAFT DURCH FREUDE
Kabarettlstische Kostharkeltent

Arry Gabrielski, Humorist und
Ansager, Rostando und Part-
nerin, humoristischer Jongleur-
akt. Dinah und Soli Glark,Revuse-Tanzschau, Olx und Pollo,
musikalische, komische Exzen-
triker. Lola Esch. Koloratursän-
gerin, Hawaien-Quartett Brink-
wann, Quartetto Addagio, Wurf-
Tanzsensation. Dienstag, den
12. Oktober, 19.30 Uhr, Stadt-
sohützenhaus.

Kurt Engel und andere in „RinMeisterabend froher Vnterhal-
tung Freitag. den 15. Oktober.
19.30 Uhr. Stadtschützenhaus.

„Frohes Wochenende“. Sonntag
den 17. Okt. 19.30 Uhr, Stadt-
schützen haus.

KdF.-Ortsschachgruppe Halle. DieDebungsstunde üodet jed. Diensta,1930 Uhr im Cafés Bauer tat

VERMISCHTES
Hausschuhkursus, f. solehen werd.

noch einige Teilnehmer gesueht,
Doppelstunden 4, Zuschr.

KIl 10308 an MNZ.
Wer nimmt Möbel von Halle nach

Herzberg (Elster) mit Angeb.
KI 10310 an ANZ.

Wer stellt uns kür Kriegsdauer
Nähmaschine zur Verfügung

Für Schäden u. Instandhaltung
W. unsererseits Sorge getragen.
Kreisfrauenschaftsleitung Quer-
furt. Markt.

Wer wendet mir Kostüm? Angeb.
W 3322 an MNZ.

Wo können Kartoffelsechalen abge
kolt werden. Ang. W 3320 Z.

Wer näht und bessert Settwäsche
aus? Angebote M 3257 MNZ.

Klavier in gute Hände zu leihen
ges. Reister. Kronprinzenstr. 18 TI

Wer hessert Bett- u. Herrenwäseheo
(in od. außer Haus) aus? Strel-
ler. Seebener Straße 177.

„TIERMARKT
Foxterrier, raubzeugscharf, Dackel-

Jungt. verk. Becker, Wolfstr. 24.
2 Angora-Rammler, 13 Mon. alt.

2 Angora-Häsinnen. 2 helle Groß-
silber, 10 W. alt. zu verkaufen.
P. Brechmacher. Petersbergetr. 4.

Zuchthäsin, tätowiert. Widder od.
Gr.-Chin. von Zuchtfr. zu kaufen
ges. evtl. Tausch gegen andere

Jugendliche nicht zugelassen, Liebenauer Straße 157, p. links
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P Am 8. Oktober wurde uns zu
Unserer großen Freude ein Sohn.
Joachim, geboren. Corclelia
Kleinschmidt geb. Fittke, 2. 2.
Ev. Diakonissenhaus, Privatsta-
tion Prof. Dr. Frommolt, Dr.
Kurt Kleinschmidt, Oberleutnant
u. Kp.-Chef, z. Z. im Veſde,
Halle (8.), RBichard-Wagner-Straße 55.

V Christine. Unser Herzens wunseb
ging in Brfüllung. Am 6. Okto-
ber wurde unser Töchterchen
geboren. In Freude und Dank-
barkeit: Eifriede Hensel geb.
Hilgenfeld, 2. Z. St. Barbara-
Krankenkaus, Kurt Hensel, 7. 2.
Wehrmaceht.

V Stenhan Ludwig, geb. 10. Oct.
1943. In Freude und Dankbar-
Keit. Ellen Ludwig geb. Kürsten,
Halle S., 2. Z. Priv. Klinik Dr.
V. Lippwann, Waldemar Ludwig,
Halle (S.), Viktor-Scheffel-Str. 7.

Y Jochoen, geb. 9. Okt. 43. Unser
3. Kind ist angekommen. In
großer Freude Irmgard Sehaerff,
Z. Diakonissenhaus, ErnstSchaerff, 2. Z. Obw. d, Seh.,
Protektorat. Halle (S.), Albrecht-
straße 22.

V Gisela. In dankbarer Freudegeben wir die glückliche Geburt
unseres 2. Kindes, eines gesun-
den Sonntagsmädels, bekannt.
Dr. med. Hanna Rothe geb. Gün-
ther, Dr. med, Gerhard Rothe,
z. 2. Oberarzt im Osten. Halle(Saale), Hindenburgstraße 22 0,
den 10. Oktober 1943.

V Klaus Am 30. Sept. wurde uns
unser Junge geboren. Dies Zei
gen in dankbarer Freude an:
Hildegard Orſob geb. Burwitz,
Oberarzt Gerhard Orlohb, Dölau,
Halle (S.), Parkstr. 9,

D Ibre Vermähblung geben be-
kannt: Egon Schelſenbeek, Fkmt:-,
Huth. Schellenheck geb. Elster,
Halle (S.), Harz 27, Tannen-
bergstraße 11.

GD Ihre Beschliebung geben be-
Kannt: Max Gerlach, RAD.-Füh-
rer, 2. Z. Leutrant d. R. zeiner P. Aufkl.-Abt., Liſo
Gerlach geb. Geisler. Halle (S.).
Krausenstraße 27. Hirschberg
(Rab.). Hellerstr. 13, Oktober 43.

Wir haben uns vyermählt:
Ailhert Lippeid und Johanna
Lipnolad geb. Kramer, Gera- Halle
(8.). Robert-Koch-Str. 30, am
9. Oktober 1943.

D. Thre am 6. 10. volizogene Ver-
mwählung beehren sich anzuzei-
gen im Namen beider ElternGerhared Bode, Mtr.- Obgefr., z. Z.
bei der Kriegsmarine, und Frau
Irene Bode geb. Beteher, Kock-
witz bei Klepzig über Halle.

G Wir geben, gleichzeitig im
Namen beider Elfern, unsere am
6. Oktober stattgefundene Kriegs-
trauung bekanvnt: Mtr.-Hpt.-Gefr.
Friedrieh Hohl, z. Z. Weser-
mwünde, und Frau Helga geb.Landsberger. Röhnstgdt b. Halle
135, Danzig, Am Holzraum 7,

O Ihre am 9. 10. vollzgogene
Kriegstrauung geben im Namen
beider Eltern bekannt Obergfr.
Walter Jantoseh und Frau Mar
garete geb. Fröhnert. Zugleich
danken wir herzlichst für die
vielen Aufmerksamkeiten, die
uns zuteil wurden. Passendorf,
Lauchstädter Str. 7

G Ihre Vermählung geben be
Kannt Heinz Skerra, GerdaSkerra geb. Pinternagel, Niem-
berg (Saalkr.), den 9. 10. 43.
Gleichzeitig möchten wir allen
kür die uns in so reichem Maße
erwiesenen Aufmerksamkeiten,
auch im Namen unserer Eltern,
recht herzlich. danken.

V Hans Ulrich. Die Geburt ihres
dritten Kindes zeigen an Käte
Baselt geb. Koennecke, Hermann
Baselt, Holzweißig, 9. 10. 43.

V Ingehborg-Gerda, Unsere Renate
hat ihr Schwesterehen bekom-
men. In Freude und Dankbar-
Keit zeigen es an: Else Hoffmann
geb. Hoffmwann, UVffz. Alfred
Hoffmann, 2. Z. Holland. Stedten,
den 4. Okt. 1943.

V Ihre Verlobung geben zugleich
im Namen beider Eltern be-
Kannt: Sily Schirmer, Otto
Linke, Vfz. i. e. Grenadier-Rgt.
2. Z. auf Drlaub. Diemit?-Halle,
Turmstr. 1, Halle (S.), Leipzigen
Straße 45, den 9. 10., 43.

O Ihre Verlobung geben bekannt
Gertrud Hörning, Dr. roer, nat,
Willy Schaack, Halle (S.),
Mauerstr. 15, Kohlschütterstr. I.

O Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Rolf Eggert, Truppführer
im RAD., und Frau Eliy geb.
Hach. Halle (S.), Paul-Berck-
Str. 111, 12. Okt. 1948.

G Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Karl- Wilhelm Langhein-
rich, Truppführer im RAD., z. 2.
Wehrmacht, und Frau Hanni
Langheinrich geb. Beyer, Halle
(8.), und Roßleben (Dustrut),
den 9. Oktober 1943.

Je Heinrich Storm, Obgfr. d.Ihre Kriegstrauung geben be-

Für die uns anläßlich unserer
am 25. Sept. 1943 stattgefunde-
nen Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir
unseren herzlichsten Dank. Otto
Köhler, Oberleutnant d. Luftw.,
und Frau Christel geb. Stein-
meyer. Halle (S.), PFriedrich-platz 8.

Für die vielen uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten zu unserer
Vermählung sagen wir allenunseren herzlichsten Dank.
Rudolf Käßner und Frau Ursula
geb. Metze.

Für die vielen Aufmerksamkei-
ten zu unserer Vermählung dan-
Ken wir herzlich Bleischermei-
ster Karl Genthe u. Frau, Döll-
nitz. Friedenstraße 6.
Für die uns anſäßlich. unserer

Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken bherz-lichst Rudolf Kranert u, Frau
Luise geb. Wendenburg. Web-
mar, 12. Okt. 1943
Für die vielen Ehrungen, die
uns zu unserer silbernen Hoch-
zeit große Freude bereitet haben.
danken wir hierdurch allen auf
das herzlichste. Otto Curwy u.
Frau, Halle (S.), Goebenstraße 9.

Lw., Martha Storm geb. Bringezu,
Plauen (Vgtl.), Holleben, 9. 10. 43

X Für die uhs zu unserem 40jäh-
rigen Geschäftsjubiläum erwie-
senen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Albert Lindner
und Frau, Blumenhaus, Bern-

F
Halie, Westl. Ladenberg-
ſtraße 49. Diemitz. Breite
Straße 7, 8. Oktober 1943.

Hart und schwer traf unsheute die uns noch völlig un-
faßbare Nachricht, daß nach
Kurzem Eheglück mein lieber
herzensguter, mir unyergeß-
licher Mann. unser einziger,
lieber, guter Sohn, unserlieber Schwiegersohn, Schwa-
ger, Neffe und Vetter, der
Obergrenadier

Pg. Offo Pefsch
im Osten sein noch junges Le
ben für Pührer, Volk und Va-
terland gab.

In tiefem Schmerz:
Jlse Petsch geb. Christoph,
Otto Petsch und Frau Minna
geb. Bernhardt, Familie
Franz Christoph, Frau M.Schumann, Familie Eberhard
Franeke u. alle Angehörigen.

Halle, Dessauer Platz 1,
den 10. Oktober 1943.e Am 5. September 1943

starb im Osten den Heldentod
unser einziges Kind, unser ge-
liebter Junge, mein lieber Bn-
Kel, unser Neffe und Vetter,
der Grenadier

Horst Lelcht
Kurz Vor seinem 21. Lebens
jahr. Seine letzte Ruhestättefand er auf einem Helden-
friedhof im Osten.

In großem Herzeleid:
Rey.-Leutn. d. Sechutzpolizei
Friedrich Leicht u. Frau Ida
eb. Gruner, Angehörige und
udrun Cario geb. Drauschke.

Bitte Keine Besweche.

gereltern, Frau
Kurth als Großmutter, Otto
Koch als Schwager.

Mukrena und Alsleben
(Saale), im Oktober 1943.
Härt und schwer trafuns das Schicksal. Wir erhiel-

ten die für uns so unfaßbare,
tieftraurige Nachricht, daßmein heißgeliebter Mann, der
herzensgute Vati seines Söhn-
chens, unser lieber guter
Sohn und Bruder, Schwieger-sohn und Schwager, der Gefr.

Kurt Grleser
in einem Veldlazarett im blü-
henden Alter von fast 24 Jah-ren an einer schweren Krank-
heit verstorben ist. Auf einem
Heldenfriedbof. wurde er am
25. Sept. 1943 fern der Heimat
mit militärischen Kiren zur
letzten Ruhe gebettet

In tiefem Schmerz:
Elfriede Grieser geb. Kurthund Söhnchen Kurti, Albert
Grieser und Frau als Eltern,
Albert Grieser als Bruder u
Frau, Gerhard Grieser alsBruder, Otto Koch, z. Z. im
Osten, und Erau., als Schwäe-

Friederike

burger Straße 16.

Halie, Gr. Steinstraße 58.
x Am 21. September 1943

starb den Heldentod an
der Ostfront südlich Weliseh,kür uns unfaßbar, unser ein-
ziger, herzensguter Junge, un-
ser lieber Enkel, Neffe undOnkel, Gefreiter

Max Weschke
P 28. 12. 19258 21. 9. 1948
Inhaber des EK. 2. Klasse und
des Verwundetenabzeichens.
Wir gaben unser Bestes,

In tiefem Leid:
Fritz Weschke und Frau
und alle Verwandten.

Bitte Keine Beileidsbesuche.
Mit den Angehörigen trauern
um einen lieben, getreuen Ar-
beitskameraden Betriebsführer
und Gefolgschaft der Firma„Goldene Sieben“.

Halle (S.), Jahnstraße, 1.
Am 11. Oktober verstarb nach
schwerer Krankheit im Altervon 89 Jahren unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Groß
müutter, Vrgrobmutter u. Tante,
Witwe

Minna Schaaf
geoh. Hennſcke

In stiller Trauer:
Familie Ernst Tag, Familie
Emil Zliese, Berlin, u. Familie
Franz Marzahn, Oranienburg

Trauerfeier zur KVinäscherung
Freitag, 15 Uhr. grobe Kapelle
Gertraudenfriedhof. Freundl.
zu gedachte Kranzspenden an
die Friedhofsverwaltung erbet.

Halle. Freiimfelder Straße 14,
den 9. Oktober 1943.

Mein inniggeliebter, herzens-
guter Mann, mein guter, treu-
sorgender Vater u. Schwieger-
vater, Heber Bruder, Schwager
u. Onkel, der Fleischermeister
u. Geschäftsführer der Häute-
verwertg. Hall. Grobschlächter

Friedrich Brömme
ging nach länger Leiden, doch
unerwartet u. für uns allzufrüh
nach einem arbeitsreich. Leben
im 68. Lebens für immer von
uns. Er folgte uns lieb., einz.
unvergeßlich., im Osten ruhen-
den Sohn nach 9 Monaten in
die Ewigkeit nach.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Angehörigen:
Liesheth Brömme geb. Schu-
mann, Rosa Brömme,.

Beerdigung Donnerstag, 14.Okt.,
14.30 Uhr. von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus. Frdl. zuged.
Kranzsp. an Friedhofsverw. erb.
Mit d. Angehörig. trauern um
ihren 30jährig. Geschäftsführer
d. Vorstand u. Aufsichtsrat so-
wie die Gefolgschaft d. Häute-
verwertg. Hall. Großschlächter
eGmbH. Seine vorbildl. Pflieht-
erfüllung sichert ihm ünser
bleibendes Gedanken.

Halle (S.), Röpziger Str. 19,
den 11. Oktober 1943.

Plötzlich verschied am 9. Okt.
unser herzensguter Sohn, Ueber
Bruder, Schwager und Onkel

Fritz Becker
im Alter von 44 Jahren.

In stiller Trauer:
Karl Becker und Frau
geb. Werner als Eltern
alle Geschwister und
wandte

Die Beerdigung Hundet am Mitt-
woch, dem 13. Oktober, 13.45
Vhr, von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus statt.
gedachte Kranzspenden nimmt
die Verwaltung des Friedhofes

entgegen. 8

Anna
sowie
Vor

Zu

Halle, Keplerstraße 12, II.
den 11. Oktober 1943.
Nach jahrelangem, schwerem
Leiden entschlief heute mein
lieber, treuer Mann, unser gu-
ter Schwager und Onkel, der
Straßenbahnkontrolleur i, R.

Offo Reinhard
In tiefem Schmer2z:
Martha Reinhardt geborene
Kaempf u. alle Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Frei-
tag. dem 15. Oktober 1943, um
13.30 Uhr, von der Kapelle des
Trothaer Friedhofes aus statt.
Freundl. zugedachte Kranz-
spenden an die Friedhofsver-
waltung erbeten.

Halie, Sehwetschkestraße 25,
den 11. Oktober 1943.

Nach tapferem Lebenskampf
ging meine liebe Mutter.Schwiegermutter, unsere gute
Großmütter, Sehwester, Schwä-
gerin und Tante, Frau

Agnes Boentgen
geb. Feige

im 70. Lebensjahr für
von uns.

In stiller Trauer:
Familie Ernst Geilke,
Flottwellstraße 29.

Die Trauerfeier zur Vinäsehe-
rung findet am MAittwoch, dem
13. OKktober, 14:.00 Uhr. in der
großen Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes statt.

immer

von der Kl.

Halie, Merseburger Str. 127,
und Senftenberg (N. L.),
den 11. Oktober 1943.

Nach kurzem Kranvenlager
verstarb am Montag vormittag
unsere liebe Autter, Schwie-
germutter und O0ma, unsere
gute Schwester, Schwägerinund Tante, Frau

ca Dörr
geb. Bertholdt

im Alter von 75 Jahren.
In tiefer Trauer:

Berthold Dörr, z. Z. i. Osten,
und Familie,

Erich Dörr und Familie.
Die Beerdigung findet am Don-
nerstag, dem 14. Oktober, 13.30
Uhr, von der Kapelle des Nord-
friedhofes aus statt. Zugedachte Kranzspenden nimmt
die Friedhofsverwaltung ent-
gegen.

Haſle, Albert-Schmidt-Str.
und Hindenburgstraßeden 11. Oktober 1943.

Plötzlich und für uns unfaßbar
verschied am 9. Oktober nach
Kkurzem, schwerem Leiden mein
lieber, treusorgender Mann,mein Ueber, stets hilksbereiter
Vater und Schwiegervater,
mein herzensguter Opa, derRentner

Franz Herrmann
im Alter von 72 Jahren.

In tiefem Schmerz
Emma Herrmann geb. Kühne,
Viktor Heydenreich u. Frau

eb. Herrwann, üngehborg
eydenreich.

Prauerfeier zur Kinäscherung
am Mittwoch, dem 14. Oktober,
13.00 Uhr, in der groß. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes.
Frdl. zugedachte Kranzspenden
an die Friedhofsverwaltung ab-
zugeben

46,

Hatle, Hindenburgstrabe 54,
den 9. Oktober 1943.

Nach einem arbeitsreichen Le-
ben entschlief heute nach lIan-
ger, schwerer Krankheit mein
lieber Mann, treusorgender Va-
ter, Schwiegerxater, Bruder,Schwager u. Onket, der Kaut.
mann

Hans Siegmund
im Alter von 48 Jahren.

In stiller Trauer:
Lina Sſegmund geb. König,Felicitas Schmidt geb. Sieg
mund, Oberfunkmstr. Heinz
Soehmicſt, z. Z. im Pelde, so-
wie alle Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, dem 13. OkKt., 12.30 Dhr,

Kapelle des Ger-
traudenfriedbhofes aus statt.
Zuged. Kranzspenden nimmt d.
Verwaltg. d. Friedhof. entgeg.

VOoOLKSSILDUNGSWER K
Wanderungen mit Adalbert Stifter

(Die Landschaft in des Dichters
Leben und Werk). Dr. Karl

Bardachzi, Wien, spricht u. zeigt
etwa 150 beste Tarblichtbilder.
Dienstag, 19. OKt., 19.30 Unr,
Haus an der Moritzburg. Bin-tritt 1 RM.

Der Tanz im Wandel der Zeiten
unter Mitwirkung d. Tanzgruppe
des Stadttheaters unter Leitung
von Ingeburg Niederberger. Am
Klavier: Ruth Puch: erklärende
Worte: Siegfried Kummerehl.Mittwoch, 20. OKtober, 19.15 Ubr,
Thalia- Theater. Eintritt I, bis
3,. RM.Der Bamberger Reiter Bin Ideal-
bild deutschen Wesens. Licht-
bildervortrag von Dr. Hans Ti-mwotheus Kroeber. Düsseldork.
Freitag. 22. Okt., 19.30 Uhr, Saal
der VBSt.. Dorotheenstraße, I.
Eintritt I. RM.

Vorverkauf: Geschäftsstelle derVBSt., Geiststr. 70, Roter Turm.
Musikalienhandlung Stock,Universitätsring, und KdP.-Vor-
verkaufsstellen.

Sprecherziehung und freie Rede.
Der Arbeitskreis beginnt Mon-
tag. 18. Okt-, 19.30 Ubr, Saal der
VBSt. Dorotheenstraße I, unter
Leitung der Redekunstlehrerin
Elsa Rochel- Müller. Die Kursus-
gebühr beträgt 10.-- RM. 2zuzügl.

RM. für die Hörerkarte und
ist vorh. Geiststr: 70 zu bezahlen.

Sprachenschule. Mitte Oktober be-
ginnen neue Kurse in ltalienisch,
Russisech f. Anfänger (ohne Vor-
Kenntnisse) sowie Deutsch für
Ausländer Anmeldungen sofort
exbeten in der Geschäftsstelle d.
VBSt., Geiststr. 70, Ruf 351 25.

Niemberg, 12. Oktober 1943.
Gänzlich unerwartet verschied
nach kurzer Krankheit amSonnabendnachmittag unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter
gute Oma, Schwester, Schwä-
gerin und Tante, Frau

Minna Kohl
im 72. Lebensjahr.

In stiller Trauer:
Ernst HRöhl und Frau Minna
geb. Kohl, Otto Schumann u.
Frau Frieda geb. Kohl, Joset
Stöherl, z. 2. im Osten, und
Frau Lydia geb. Kohl, Marta
Balmer geb. Kohl, u. Enkel-
Kinder. 7Die Beerdigung findet am Mitt-

woch, 14.30 Uhr, von der Fried-
hofskapelle aus statt.

J
Alslehen (S.), im Oktober 1943.
Am 4. Oktober verschied plötz-
lich unsere liebe Mutter, Groß-
mutter, Urgroßmutter. Schwe-
ster und Tante, die Witwe

Marie Franke
im 86. Lebensjahre
Für die erwiesenen Beileids-
bezeigungen sagen wir auf
diesem Wege unseren verbind-
lichsten Dank.

Im Namen
aller Hinferbliebenen:

W. Franke,

Für die Beweise herzlicher An-
teilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau, unserer
guten MAutter, Gertrud Köhler
geb. Müller, sagen wir allen,
die ihrer gedachten, innigsten
Dank. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Hermann Könler u,
Kincker.

Halle (S.), An der Schwemme 2,
den 11. Oktober 1943.

Nach einem arbeitsreichen Le-
ben Verschied am Sonntag
abend unerwartet mein lieber,
guter Mann, unser treusorgen-
der Vater und Schwiegervater,
mein guter Sohn, Opa undSchwager, der Kesselschmied

Karl Hobusch
P. 8. 8. 1870 A 10. 10. 1943

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Elise Hohbusch und Kinder.

Die Trauerfeier zur Tinäsche-
rung Kndet am PDonnerstag,
dem 14. Oktober, 13.30 Uhr, in
der kleinen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes statt. Et-
waige Kranzspenden nimmt die
Friedhofsverwaltung entgegen.

Halle, Merseburger Str. 69.
Es ist nur möglich, auf diesem
Wege für die unendlich vielen
Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Ableben meiner leben,
treuen Gattin u. Mutter, FrauAnna Lentsch geb. Schade, un-
seren Dank auszusprechen.

Richard Lentsch u. Kinder

Halle-Trotha, Bahnhofstr. 2a,
im Oktober 1943.

Bei dem Leid durch den Tod
meines innigstgeliebten, unver-
geßlichen Gatten, unseres lie-
ben Sohnes, des Obergefr. Kurt
Jäckel, sind uns so viele Be-weise herzlicher Liebe und
inniger Anteilnahme v. Preun-
den und Bekannten entgegen-
gebracht worden, daß wir nur
auf diesem Wege allen recht
herzlich danken können. In
tiefer Trauer: Luise Jäckel
geb. Gola u. alle Angehörigen.

Halle, Schmiedstraße 30.
Nach längerem Leiden, jedoch
unerwartet, verschied am Sonn-
abend unsere liebe, gute Mut-
ter, Schwiegermutter und Oma,
Frau

Emma Herold
geb. Lischke
In tiefer Trauer:
Geschwister Herold

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, 14.30 Ubr, Von der
t des Südfriedhofes ausstatt.

Halle (S.), Georgstr. 8.
Die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau, Pgnu. Ella
Schulz geb. Klaußmann, haben
mir und weinen Angehörigen
in unserem großen SchmerzTrost gegeben. Wir sagen allen
herzlichen Dank. Erich Schulz

Halle, Henriettenstraße 6,
den 11. Oktober 1943.

Ihr arbeitsreiches Leben be-
endete nach kurzer Krankheit
am Sonnabenckh, dem 9. Oktober
1943, unsere liebe Auütter,
Schwiegermutter, Großmutterund Vrgroßmutter

Friederike Ritter
goh. Schatz

Inhaberin des Khrenkreuzes
für Eltern und des Ehrenkreu-
zes der deutschen Mutter in
Gold, im gesegneten Alter von
82 Jahren.

In stiller Trauer:
Max Ritter

im Namen aller Angehörigen.
Trauerfeier zur BVinäscherung
am Mittwoch, dem 13. Oktober
1943, 13.30 Uhr. Von freundl.
zugedachten Kranzspenden bitte
abzusehen.

Halle (S.), Mühlgasse 1.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heldentod un-
seres lieben Sohnes, des Gefr.
Heinz Liebold, sagen wir hier-
mit unseren invigsten Dank.Im Namen aller Hinterbliebe-
nen: Oskar Liehold und Frau,

Halle (S.), Leipzig.
Für alle Liebe und Verehrung,
die uns beim Heimgang unse-
rer lieben Entschlafenen, Helene
Kausch geb. Dietrich, erwiesen
wurde, danken wir verzlichst.
Alfr. Kausch und Angehörige.

BKür erwiesene Teilnahme und
Ekrung beim Heimgange mei-
nes lieben Mannes danken herz-
lich Franziska Thomaschk und
Angehörige.

Lettin, Sorbenweg 2, den
7. Oktober 1943

Für die vielen unendlichen Be-
Weise herzlicher Anteilnahme
anläßlich des Heldentodes un-
seres lieben, einzigen, unyer-geßlichen Sohnes, des
soldaten Otto Arndt. möchten
wir hiermit unseren herzlichen

Bruckdorf, d. 8. OKt. 1943.
Herzlichen Dank sage ich allen
kür die überaus zahlreichen u.
liebevollen- Beweise inniger
Teilnahme beim Heimgang
meiner leben, unvergeßlichen
Frau Wally Janker geborene
Sehröder. In tiefer Trauer:
Obergefr. Helmut Janker und
alle Angehörigen.

Ober-

Dank aussprechen. Otto- Arndt
und Frau,

Alslehen a. S. im Okt. 1943.
Allen denen, die uns ihr Bei-
leid durch Wort und Schrift
bekundeten und unserer leben
Entschlafenen beim Heimgang
durch Geleit die letzte Ehreerwiesen, sagen Wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.
Otto Reise und alle Angehörig.

STEFLIENANGEBOTE
Schneider (Kriegsbesch. bevorzugt)

m. all. Arbeit. vertr. z. Unter-
stützung i. Geschäft u. Werkst.,
Hilfe i. Zuschn., i. aussichtsr-
Dauerstellung- gesucht. Angeb.
Kl 10210 an MNZ.

Lauffungen sucht Mittelstr. 19.
Oststadt. Nehbenverdienst! Wir

suchen zur Bedienung unsererKunden eine gewissenhafte. Kraft
(Mann oder Frau), welche gut
zu Fuß ist. Auch für Rentner
usw. geeignet. Angebote unterB 165 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschkestraße I.

Diemitz. Nehbenverdienst! Wir
suchen zur Bedienung unserer
Kunden eine gewissenhafte Kraft
(Mann oder Frau), welche gut
zu Fuß ist. Auch für Rentner
usw. geeignet. Angebote unterC 166 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschkestraße I.

Nähe Frohe Zukunft Nehen-vercdienst Wir suchen zur Be-
dienung unserer Kunden einegewissenhadte Kraft (Mann oder
Frau), welche gut zu Vuß ist.
Auch für Rentner usw. geeignet.
Angeb. u. D 167 an Anz. Verm.Dankhoff, Schwetschkestraße I.

Nähe Gesundhrunnen, Nehben-verdienst! Wir suchen zur Be-
dienung unserer Kunden einegewissenhafte Kraft (Mann oder
Frau), welche gut zu Fuß ist.
Auch für Rentner usw. geeignet.
Angeb. u. E 168 an Anz. -Verm.
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Nähe Sücdfriedhof. Nehenverdienst!
Wir suchen zur Bedienung un-
serer Kunden eine gewissenhafte
Kraft (Mann od. Frau), welche
gut zu Fuß ist. Auch für Rent-
mer usw. geeignet. Angebote u.
F. 169 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Schlepperführer zum sofortigen
Antritt für unseren Hanomag-
Hiesel 38 P gesucht. Fleißigeu. zuverlässige Kraft, welche
nebenbei Lagerabeiten zu ver-
richten hat und auch zu pflügen
versteht, Voraussetzung. Lal.
Spar U. Darlehnskasse Nauen-
dort (Saalkreis).

Hauswirtschaftslehrling für Wirt-
schaft v. 540 Morgen 2. 1. 11. 4
gesucht. Ang. an Frau Gert.
Köbach, Spielberg üb. Querfurt,

Nebra 173. xAufwartung
10 240 MNZ.

Seſcretärin, verantwortungsbewußt,
selbständig arbeitend, arbeits-
freudig und gewissenhaft, mitumfassendem Kaufmännischem
Wissen, perfekt in Steno und
Schreibmasehine, höherer Schul-
pildung, in ausgesprochene Ver-
trauensstellung, bei welcherrasche Küuffassung und Bewesg-
ichkeit Voraussetzung sänch, von
Maschinen fabrik gesucht. Ange-
ppote erbeten unter Beilegung
eines handgeschriebenen Lebens-
laufes. neueren Lichtbildes,Iückenloser Zeugnisabschriften
sowie Angabe der Gehaltsforde-
rung und des frühesten Antritts-
termines unter 2 1587 MNZ.

Aufwartung, wöchentlich 3-—4 Std.
Freitag oder Sonnabend gesucht.
Nähe Rannischer Platz. Angeb.
W 3201 MNZ.

2 Stationsschwestern gesueht für
chirurg. gynäkolog. Privatklinik.
Bezahlung nach Tarif für PRKA.
Vereinigte Kliniken,. Nordhausen
(Harz), Axnoldstr. 10.

STELLENGESUCHE
29jähriges Mäclel sucht tagsüber

Beschäftigung (Haushalt. Büro-
reinigen). Angeb. W 3356 MN2.

Vertrauensstellung. Aeltere, Wipt-
schaftl. Frau mit Ia Ruf sucht
auf dem Lande Nähe Halle Be-
schäftigung. Ang. K110277 MNZ.

WorHNuNGSTAuSsCH
Biete Stuhe, Kammer, Küche inHalberstadt. suche gleiche Wohb-

nung in Halle. Ang. W 3200 ANZ.
2 Zimmer, Küche u. Korridor,

gegen 3- oder 4-Zimmer-Wohng.
zu tauschen. Ang. W 3161 MNZ.

Biete: Stuhe, Kam., Küche, Korr.
u. Zubeh. suche: Wohnung mit
Garten oder Siedlungshaus 2. K.
Zuschr. u. W 3162 an MNTZ.

3-Zim.- Wohnung (Stadtmitte) geg.
gleiche oder 1 Zimmer mehr.Ang. W 3169 AMNZ.

Biete im Sücken Nähe TLindenstraße
Stube mit Balkon. KammerKüche u Zubehör. Suche Reil-
eck od. Burgstraßennähe 2 bis
3 Zimmer und Küche. Angeb.W. 3180 MNZ.

Hausmannswohng. zu vermieten.Tauschwohnung muß vorhanden
sein. Zuschr. Kl. 10186 MNZ.

Schöne Hausmannswohnung, 2 gr.
Zimmer. Speisekammer, suche2 leere Zimmer. mögl. Bahnnähe.
Angeb. W 3184 ANZ.

2 Zimmer, Küche, Korrid., Speise-
kammer Innenklos. Neubau Sü-
den suche 1--2 Zimmer mehr-
Angeb. W 3205 MANZ.

Biete 2 Zimmer u. Küche in Böll-

gesucht. Ang.

berg. suche 3 Zimmer u. Küche
in Halle. Ang. Ri 2959 AMNZ.

MIETGESUCHE

Frau

Polizeibeamter

Schülerin

Möhl.

Zwei

Möhbl. Zimmer für

Welche ält. Dame od. Herr gibt an
Soldatenfrau 2 leere Zimmer ab?
Angebote W 3308 an AMNZ.

Lagerpiatz mit Schuppen 2. mieten
Ernst Viewesg,

Geist-
od. Kaufen ges.
Tiekbau-Unternehmung,
strabe 48.

4-Zimmer- Wohnung mit Bad und
Innenklos. gesucht. Ang. Ri 3001
MNZ.

Möhl. Zimmer von berufstätigem
Herrn Nähe Ammendorf sofort
gesucht. Ang. Ri 3000 MNZ.

2 Köchinnen suchen möbl. Zimmer
Nähe Stadtmitte. Wäsche wird
gestellt. Ang. KIl 10 259 MNZ.

mit jähr. Mädel sucht
dringend. I--2 leere Zimmer,auch teilweise möbliert. Ang.
I 10 251 MNTZ.

1--2 leere oder möbl. od. tellmöbl.
Zimmer mögl. sof. v. g. Eh
paar gesucht. Ang. W 3266 MNZ.

sucht 2 leere Zimmer mit
Küche oder Küchenbenutzung
in gutem Hause. Zuschriften
W 3257 MNZ.

sucht im NordenNähe Advokatenweg möbl. 2im-
mer. Ang. M 3235 MNZ.Lagerraum in Ammendorf als Ar-
beitsraum von Ammendorfer
Kirma zu mieten gesucht. Gefl.
Angebote unter 1595 MNZ.

einer höh. Lehranstalt
sucht nettes möhl. Zimmer mit
od. ohne Pension. Wäsche wird
gestellt. Ang. Ri 2987 MNZ.

Zimmer m. Kochgel., nur
abds. eigene Wäsche. sucht jg.
berufst. EDepaar. ZuschriftenKI 10214 MNZ.

berufgtätige Damen suchen
sofort ein Zimmer mit Koch-ge legenheit. Wäsche wird selbst
geliefert. Zuschr. KI 10202 MNZ.

Oberregichsbahnrat sucht ein oder
zwei möhblierte Zimmer in gutem
Hause. Ang. Ri 2996 MNTZ.

Für Gefolgschaftsmitglied (Schrift-
leiterin i. A.) suchen wir ab
sofort ein gutmöbl., ruhigesZimmer. Angebote 2 1681 MNZ.

Junge Frau, 1 Kind. sucht Koch-stübe od. Fl. Wohnung, auch
außerhalb. Ruth Bahn, Baal-berge b. Bernburg Kol. 13.

Bibliothekarin
zum 15. Oktober, evtl. I. Nov.,
ges. Staatliche Volksbücherei-stelle, Halle (Saale), Salzgrafen-
straße 2. IIIFür die Zeit vom 18. 10. bis 6. 11.
Wercken mehrere möbl. Zimmer
gesucht. Angebote wit Preis-angabe erb. an Landeskontroll-
verband Sachsen-Anhb., Halle/S.,
Viktoriastraße 4--7.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Leim,

Vergessen Sie

Winterka rtoffelversorgung Ortsteil
Kröllwitz Aus Kkriegsbedingten
Gründen Kann die Versorgungmit Winterkartoffeln nicht im-
mer frei Haus erfolgen. Ich
habe infolgedessen eine Ab-holungsstelle in der Fuchsberg-
straße (Wintersche Scheune) ein-
gerichtet und bitte im eigensten
Interesse. hiervon unbedingt
wegen Gebrauch zu machen.Hermann Bernstein, Kartoffel-
Großhandlung, Halle-Trotha.

Winterkartoffelversorgung Ortstell
Dienstag von 10 bis

17. Uhr folgende Straßen:Dölauer Str. Belfortstr., Kröll-Jitzer Str. u. Vuche ber er
Hermann Bernstern.

Kröllwitz.

Die Haut braucht Ruhe! Die Haut
soll nicht übernährt werden. Bei
Anwendung Von KHASANA-
Hautcreme u. PERI-Hamamelis-
Oreme von Dr. Korthaus, BranK-
furt. a. A., genügt ein haueh-dünnes Auftragen und ein ent-
sprechendes Binreiben, um am
Tage und während der Nacht
der Haut Nahrung und Schutz
zu geben. Je unmerklicher Ihre
Schönheitspflege ist, desto be-mwerkenswerter ist sie!

Trinkwasser- Vorräte haltbar durch
CUMASINA-T. W. 3 (auf 1 Ltr.
Wasser 2 Tropfen). Packnogenab 200 g. Angelmi- Werke
GmbH., Leipzig.

für Holz und Papier ver-
wendbar, bezugscheinfrei, liefert
Stroemer-Schomers, Obem. Habr.,
Wesseling-Köln, gegr. 1888

Nicht gleich zum Dolctor laufen
kleine Verletzungen werden ein-
fach mit dem Vulnoplast-Wund-
verband geschützt, dann kanndie Heilung ungestört eintreten.
Was voch wichtiger ist: die Ar-
beitf braucht nicht unterbrochen
zu werden! Es ist also richtig,im Betrieb und auch imHaushalt Vulnoplast-Wund-
verband griffbereit zu halten, so
schafft jeder wirksamen Schutz
bei Verletzungen mannigfacher
Art. Vulnoplast hautfarben,nicht schmützend, beilwirkend.
Packung schon ab 15 Rpf. in
Apotheken u. Drogerien erhältl.

nicht den guten
Brennstoff für Ihr Peuerzeug(kür. Postversand 2zugelassenſ-
Doehte noch vorrätig. Sperati,
Steintor.

Holzzweischnallier auch für Be-
triebe in größeren Mengen
stets vorrätig im Sschuhhaus
Dasbach. Gr. Ulrichstraße 54.

Düngekalk (Löschkalk) wieder so-
fort ab Lager lieferbar. Alfred
Hansmann, Halle (S.). Baustoff-
Großhandlung, Cecilienstraße 7,
Ruf 242 14 nd 242 15.

Für Shagpfeifen sind Ersatzspitzen
eingetroffen. Sperati, Steintor.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Am Ponnerstag, 7. 10,

Brieftasche,

Lederhandschuh,

Hunch,

212 Ubr,verlor ich 1 Aktentasche m. Ruck-
sack, Sack mit Riemen, Delitz
scher Str. Der Vinder möchtedieses gegen Belohnung beim
EFundbüro abgeben.

schw., mit Raucher-
SA. Partei- u. a. wert-

vollen Papieren verloren. Derehrliche Kinder wird gebeten,
geg. hohe Belohnung abzugeben.

Karte,

Kaninchen aus hellhuntem Wachs-
tuch Sonntag v. Kind Schlageter-
brücke Giebichensteiner Ufer
verloren. Ruf bitte 288 28.

Kleiderkarte Nr. 441 193 verloren.
Gegen gute Bel. abzugeb. Karl
Gölicke, Ammendorf. Dorfstr. 10.

linker. blauer,
Sonnabend nach 21 Uhr Mittel
straße. Keke Schulstraße, verl.
Gegen Belohnung bei Klepzig,
Mittelstraße 10. abzugeben.
Schlüssel von KLönigstraße bis
Bahnhof verloren (w. Bindfaden
zusammengeb.). Geg. Bel. abzug.
bei. Jostel. Schwetschkestr. 10.

braun, kl. Affenpinscher,
entl. Gegen Belohnung abzugeb-
Schiele Sennewitz

Wer vermißt seit ungef. 14 Tagen
Drahthaar-Foxterrier, lock. Fell,
wWeiß-schwarz u. hellbr. Köpk-
chen? Meckelstrabe 27, ptr., bei
Bavyer.
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